
Beschluß der Beratung des Partei- und Wirtschaftsaktivs Kasachstans

Über die Aufgaben der Republikparteiorganisaticn und der Werktätigen Kasachstans 
in Erfüllung der sozialistischen Verpflichtungen von 1976 im Lichte 

der Beschlüsse des XXV. Parteitags der KPdSU
Die Versammlung des Partei- und Wirt­

schaftsaktivs der Republik unter Teilnahme des 
Generalsekretärs des ZK der KPdSU Genossen 
Leonld Iljltsch Breshnew stellt fest, daß die 
Werktätigen Kasachstans unter der Leitung der 
Parteiorganisationen Im Zuge der Erfüllung der 
historischen Beschlüsse des XXV. Parteitags der 
KPdSU durch ihre hingebungsvolle Arbeit die 
erhabenen Pläne des kommunistischen Aufbaus 
verwirklichen. Gleich dem ganzen Sowjetvolk 
unterstützen die Arbeiterklasse, die Kolchosbau­
ern, die Intelligenz der Republik einmütig und 
billigen aufs wärmste die Leninsche Innen- und 
Außenpolitik und die praktische TäUgkelt des 
ZK der KPdSU, seines Politbüros, des General­
sekretärs des ZK der KPdSU. Genossen L. I. 
Breshnew, da sie In Ihr das Beispiel eines selbst­
losen Dienstes am Volk, an der Sache der 
Festigung des Friedens, des Kampfes um den 
Triumph des Kommunismus sehen.

Das verflossene Planjahrfünft war seiner Be­
deutung nach für die Republik wie auch für 
das ganze Land besonders fruchtbringend und re- 
sultatlv. Im neunten Planjahrfünft entwickel­
ten sich die Ökonomik, Wissenschaft und Kultur 
der Republik In hohem Tempo gemäß den Di­
rektiven des XXIV. Parteitags der KPdSU. 
In dieser Zeltperlode wurden 31 Milliarden 
Rubel Investitionen In Anspruch genommen, 
365 Betriebe und Großhallen In Gang gesetzt.

Wie Im ganzen Lande hat sich auch In Ka­
sachstan weitgehend ein sozialistischer Wettbe­
werb um eine erfolgreiche Erfüllung der Volks­
wirtschaftspläne und Verpflichtungen des lau­
fenden Jahres und des'ganzen Planjahrfünfts 
entfaltet. Die vlelzwelglge Industrie steigert er­
folgreich Ihr Entwicklungstempo, es steigt der 
Produktionsausstoß, merklich erhöht sich die 
Qualität vieler Arten von Erzeugnissen. Das 
Programm der weiteren Hebung des Lebens­
standards der Werktätigen wird erfolgreich rea­
lisiert.

Im Zuge der Erfüllung der Beschlüsse des 
XXIV. und des XXV. Parteitags, der Plenen des 
ZK der KPdSU, sich auf die ständige und un­
schätzbare Hilfe des ZK der KPdSU, des Polit­
büros und Leonld Iljltsch Breshnews persönlich 
stützend, führen die Parteiorganisationen der 
RepubUk. die Werktätigen In Feld und Farm 
konsequent den Kampf um einen weiteren Auf­
schwung der Landwirtschaft. In den Jahren des 
neunten Planjahrfünfts erzeugte die Republik 
108 Millionen Tonnen Getreide oder um 5 Mil­
lionen Tonnen mehr als 1m achten. In den 5 Jah­
ren wurden an den Staat 3 Milliarden 744 Mil­
lionen Pud Getreide verkauft. Die Pläne In 

Ankauf von Baumwolle. Gemüse und Melonen­
kulturen. von Heisch, Milch und Eiern wurden 
erfüllt.

Im laufenden Jahr führten die Sowchose und 
Kolchose der Republik organisiert die Früh­
jahrsbestellung durch und säten überplanmäßig 
über 1 Million Hektar mit Welzen ein. In Er­
widerung der Initiative der Landwirte des Ku­
bangebiets, die eine Billigung und hohe Ein­
schätzung durch Genossen L. I. Breshnew, er­
fuhr. übernehmen die Werktätigen des fla­
chen Landes erhöhte sozialistische- Verpflichtun­
gen 1m Verkauf von Getreide und anderen 
ackerbaullchen und tierischen Erzeugnissen am 
den Staat, kämpfen beharrlich um die Bergung 
der Ernte In knappen Terminen und ohne Ver­
luste.

In der Republik werden praktische Maßnah­
men zur Wiederherstellung der gesellschaftsei­
genen Viehbestände und zur Steigerung Ihrer 
Leistung verwirklicht. Es wird eine aktive Ar­
beit zur Überführung der Viehzucht auf In­
dustrielle Grundlage, zur weiteren Spezialisie­
rung und Konzentrierung der Agrarproduktion 
auf der Basis der zwlschenwlrtschaftUchen Koo­
peration geleistet.

Die Landwirte führen einen beharrlichen 
Kampf um eine höchstmögliche Akkumulation 
von Grob- und Saftfutter, was ermöglichen 
wird, die Sachlage In der Viehzucht schon In 
diesem Jahr wesentlich zu verbessern und eine 
feste Grundlage für Ihre erfolgreiche Entwick­
lung In den nächsten Jahren zu schallen.

Es wird ein umfassendes Programm sozialer 
Maßnahmen verwirklicht, der Wohlstand des 
Volkes hebt sich, die Volksbildung. das Ge­
sundheitswesen, die Wissenschaft und Kultur 
erfahren ihre Wolterentwlcklung. die Lebens­
verhältnisse der Bevölkerung verbessern sich.

Die Erfolge In der Entwicklung Sowjetkasach­
stans sind ein markanter Ausdruck der hohen 
Lebensfähigkeit und Richtigkeit der wirt­
schaftlichen und sozialen Politik der Partei, die 
vom XXIV. und dem XXV. Parteitag der 
KPdSU erarbeitet worden Ist.

Die Beratung ist zugleich der Ansicht, daß es 
In der Entwicklung der Ökonomik der Re­
publik ernsthafte Unterlassungen und Män­
gel gibt. In der Industrie der Republik steigt die 
Arbeitsproduktivität Immer noch zu langsam, 
und der Zuwachs der Industrieproduktion Hegt 
imnfer noch unter den Kennziffern des Jahres­
plans. In vielen Betrieben werden die Pro- 
duklotnskapazltäten nicht effektiv genutzt, die 
materiellen und Rohstoffressourcen werden un­
wirtschaftlich verbraucht, es wird ungenügend

um eine höhere Qualität der Erzeugnisse ge­
kämpft.

Im Investitionsbau wird nicht überall die 
Erfüllung der Pläne der Inbetriebnahme neuen 
Produktionskapazitäten gewährleistet, die zu- 

' gewiesenen Investitionen werden nicht voll­
ständig in Anspruch genommen, es wird eine 
Zersplitterung der Geldmittel zugelassen, der 
Kampf um die Erhöhung der Qualität der Bauar­
beiten wird nicht auf dem nötigen Niveau ge­
führt.

In der Landwirtschaft und den einzelnen 
Sowchosen und Kolchosen bleibt die Kultur 
des Ackerbaus und der Viehzucht Immer noch 
niedrig. So manche Mängel gibt es In der Ar­
beit der Transport-, Fernmelde-, Handelsbetrie­
be, der medizinischen und Dienstleistungsbe­
treuung der Bevölkerung.

Die Beratung des Partei- und Wirtschaftsak­
tivs beschließt:

1. Als die Hauptaufgabe der Partei-, Sowjet- 
und Wirtschaftsorgane der Republik, der Ge­
werkschafts- und Komsomolorganisationen Ist 
die unentwegte Realisierung der Beschlüsse des 
XXV. Parteitags der KPdSU, der Thesen und 
Aufgaben zu betrachten, die Genosse L. I. 
Breshnew auf dem Parteitag und in seiner Rede 
auf diesem Partei- und Wlitschaftsaktlv vor­
gebracht hat.

Die markante Programmrede des Genossen 
L. I. Breshnew In der Beratung des Aktivs, 
seine Ratschläge und Empfehlungen sind von 
kolossaler prinzipieller Bedeutung für die weite­
re Hebung des Niveaus der Leitung des wirt­
schaftlichen und kulturellen Aufbaus. In 
Entfaltung der Initiative Und schöpferischen Ak­
tivität der Werktätigen. In der Vervollkomm­
nung der gesamten politischen und organisatori­
schen Tätigkeit , der Parteiorganisation der Re­
publik.

2. Die Beratung des Aktivs erachtet es für 
notwendig, die Organlsatlonsarbeit weitgehend 
zu entfalten, die auf die Erhöhung des Ent­
wicklungstempos aller Industriezweige gerichtet 
Ist, auf die Konzentrierung der Bemühungen 
der Betrlebskollek’tlve auf die Besch'.tunlgung 
des technischen Fortschritts, die Steigerung der 
Arbeitsproduktivität, eine bessere Nutzung der 
Produktionskapazitäten, ein strenges Sparsam­
keitsregime. eine größtmögliche Erschließung 
der Reserven zwecks Vergrößerung des Aus­
stoßes und Verbesserung der Qualität der Er­
zeugnisse.

3. Auf dem Gebiet des Investltlonsbaus Ist die 
Aufmerksamkeit auf die wichtigsten Anlauf- 

objektc zu konzentrieren, auf die Erhöhung 

der Effektivität der Investitionen und die Quali­
tät der Bauarbeiten. die Gewährleistung der 
Inbetriebnahme aller Produktionskapazitäten. d-jr 
Wohnungen und der Kultur- und Sozialobjekte.

4. Die wichtigste' Aufgabe der Kommunisten 
und aller Werktätigen der Republik auf dem 
Gebiet der Agrarproduktion ist die volle Aus­
nutzung der Inneren Reserven und Möglichkei­
ten Jeder Wirtschaft, utn'das laufende land­
wirtschaftliche Jahr erfolgreich abzuschließen.

Es ist notwendig, organisiert, in gedrängten 
Terminen und ohne Verluste die Erntekampagne 
durchzuführen und in die Kornkammern der 
Heimat mindestens 1 Milliarde 100 Millionen 
Pud Kasachstaner Getreide zu schütten, darun­
ter: In den Gebieten Kustanai mindestens 250 
Millionen Pud, Koktschetaw — 136, Zellnograd 
— 126. Nordkasachstan — 111. Turgal — 100, 
Uralsk — 82, Akljublnsk — 51, Ostkasachstan 
— 35, Karaganda — 38. Taldy-Kurgan — 22. 
Tschlmkent — 26. Semlpalatinsk — 29. Alma- 
Ata — 25. Dshambul — 25. Pawlodar — 21, 
Ksyl-Orda — 17 und Dsheskasgan — 6 Millio­
nen Pud.

Um diese Aufgabe erfolgreich zu lösen, muß 
man einen hochproduktiven Einsatz der Ernte­
technik anstreben und alle Kanäle der Getreide­
verluste absperren. Es müssen die nötigen Saat 
gut- und Futtermittelfonds geschaffen werden. Es 
gilt, die Aussäat der Wintergetreidekulturen und 
die Vorbereitung des Bodens für die Ernte des 
künftigen Jahres In optimalen Terminen durch­
zuführen.

Es ist notwendig, die Einbringung von Zu­
ckerrüben. Rohbaumwolle. Kartoffeln. Ge­
müse. Obst und Weintrauben rechtzeitig zu or­
ganisieren und entschieden für Jedes Klio der 
Erzeugnisse zu kämpfen.

Man darf die Aufmerksamkeit für die Fut­
terbereitstellung nicht schwächen und muß das 
Vieh In jedem Sowchos und Kolchos vollständig 
mit Futter versorgen und auch Sicherheitsvorrä­
te anlegen.

5. Durch die Organisation der Intens'ven 
Stall- und Weidemast der Tiere, die bessere Füt­
terung und Haltung der Kühe Ist die, Einlösung 
der Verpflichtungen In der Produktion und Im 
Verkauf tierischer Erzeugnisse zu sichern. Es 
Ist notwendig, entsnrechcnde Maßnahmen zur 
Regeneration des Viehbestands zu ergreifen, 
Organisationmängel In der Reproduktion der 
Herde und N>-'’"-g d»s M'ittertlerb-stands zu be­
seitigen, die Pflege der Tiere und die zooveteri­
näre und Zuchtarbeit auf den Farmen zu ver­
bessern.

6. Man muß die Bemühungen zur Spezialisie­

rung und Konzentration der Agrarproduktion 
und zur zwlschenwlrtschaftlichen Kooperierung 
beharrlich fortsetzen. Die Hauptaufmerksam- 
kelt ist auf die bessere Nutzung des Bodens, der 
Technik und der Düngemittel, auf die Steigerung 
der Effektivität, die Vergrößerung der Produkti­
on und Erhöhung der Qualität der Erzeugnisse 
mit Mlnlmalarbeits- und Kostenaufwand zu 

■ konzentrieren.
7. Die Versammlung des Parteiaktivs erachtet 

cs für notwendig, die Verantwortlichkeit der 
Kader gemäß den Beschlüssen des XXV. Partei­
tags der KPdSU zu heben. Ihnen ein hohes Be­
wußtsein der persönlichen Verantwortung für 
die unbedingte Erfüllung der Beschlüsse der 
Partei und Regierung, die Einhaltung der Par­
tei- und Staatsdisziplin anzuerzlehcn. die schöpfe­
rische Aktivität und den sozialistischen Un­
ternehmungsgeist zu fördern.

8. Es ist notwendig, das Niveau der organisa­
torischen und politischen Massenarbeit zu he­
ben, In den Kollektiven eine Atmosphäre des 
Arbeitswettbewerbs und eines aktiven Kampfes 
für die Erfüllung der Pläne und der Verpflich­
tungen zu schaffen.

Man muß die Formen und Methoden der Ideo­
logischen Arbeit vervollkommnen, deren Wirk­
samkeit und Effektivität anstreben. Zu verstär­
ken Ist die Arbeit In Anerziehung'des hohen Be­
wußtseins für die gesellschaftliche Pflicht bei 
Jedem Arbeitenden, das kommunistische Verhal­
fen zur Arbeit und zum sozialistischen Eigen­
tum und für die Unversöhnlichkeit gegenüber 
be"»b!gen gesellschaftswidrigen Erscheinungen.

Die Bemühungen der schöpferischen Ver­
bände. der Kultur- und Bildungseinrichtungen 
sind auf die Lösung aktueller Aufgaben der 
ideologisch-ästhetischen Erziehung der Werktäti­
gen zu konzentrieren, Ihre Verbindung mit 
den Arbeitskollektiven Ist zu festigen und die 
Erhabenheit der Schöpfungsarbeit des Sowjet­
volkes. der Helden des Planjahrfünfts größtmög­
lich aufzüzeigen.

Die Versammlung des Partei- und Wirt­
schaftsaktivs, der Republik versichert dem Le­
ninschen Zentralkomitee, dem Politbüro des ZK 
der KPdSU und dem Generalsekretär des ZK 
der KPdSU. Genossen Leonld Iljltsch Bresh­
new persönlich, daß die Kommunisten, die 
Werktätigen Sowjetkasachstans alles für die er­
folgreiche Erfüllung der Pläne und der soziali­
stischen Verpflichtungen für 1976 daransetzen 
und Ihren würdigen Beitrag zur Verwirklichung 
der historischen Beschlüsse des XXIV. Parteitags 
der KPdSU lelsian werden.

Auf dem Vormarsch zu neuen Arheitssiegen
Mit Begeisterung und gro­

ßem Interesse nahmen die 
Sowjetmenscben die Rede des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU Genossen L. I. Bresh­
new auf der Beratung des 
Partei- und Wirtschaftsaktivs 
Kasachstans entgegen. Überall 
Im Lande bespricht man heute 
die von L. I. Breshnew ge­
stellten Aufgaben. Die So­
wjetleute empfinden die Rede 
als eine Anleitung zum Han 
dein und sind überzeugt, daß 
die Beschlüsse des XXV. Par­
teitags der KPdSU, die Auf­
gaben des ersten Planjahres 
erfolgreich erfüllt werden. 

Unsere Antwort

In diesen Tagen sind alle Ge- , 
danken und das Streben der 
Getreidebauern wie auch aller 
Sowjetmenschen auf eine effekti­
ve Erfüllung der vom XXV. Par­
teitag der KPdSU gestellten Auf­
gaben gerichtet, in dieser Hin­
sicht passen hier gut die Gedan­
ken Leonld Iljltsch Breshnews, 
die er In seiner Rede auf der Bera- 
iung des Partei- und Wirtschafts­
aktiv In Alma-Ata äußerte: 
....das Schicksal der Ernte sowie 
die ökonomische Entwicklung des 
Landes 1m ganzen hängt letzten 
Endes von der Arbeitsaktivität 
der Mllllonenmassen ab. von 
dem. wie alle Kommunisten, die 
ganze Partei arbeitet.”

Gegenwärtig haben die Getrei­
debauern des Gebiets Koktsche­
taw beschlossen, nicht weniger als 
136 Millionen Pud Korn an 

I den Staat zu verkaufen. Das sind 
200 000 Tonnen mehr als das 

1 in unseren sozialistischen Ver- 
1 pfllchtungen vorgemerkt war. 
। Wir haben uns verpflichtet, die 
I Getreidemahd In den nächsten 
I Tagen.abzuschließen. bis Ende 

September alle Getrcldearten 
zu dreschen und die Verpfllchtun- 

I gen im Kornverkauf an den Staat 
I zu erfüllen. Das Ist eine schwlerl- 
| ge Aufgabe. Sie wird von uns 
! das Maximum unserer Kräfte 
1 fordern. Die Gruppe, die ich lei- 

te, Ist vier Mann stark.. Vor der 
Erntezeit haben wir alle be­
schlossen,. nach dem Schnellver­
fahren zu arbeiten. Jeder von uns

hat sich verpflichtet, bis zum Ende 
der Erntebergung nicht weniger 
als 16 000 Tonnen Korn zu dre­
schen. Täglich leistet unsere 
Gruppe 260 Tonnen, das Ist vor­
läufig die höchste Ziffer 1m Sow­
chos. Auch weiterhin-werden wir 
dieses Arbeitstempo einbehal­
ten.

W. SCHUCKMANN. 
Komb’neführer aus dem 
Sowchos „Tachtobrodskl"

Gebiet Koktschetaw

Zu neuen Arbeitstaten

Als ein wegweisendes Pro­
gramm zu neuen Arbeitserrun­
genschaften empfingen die Land­
wirte unserer Wirtschaft die Re­
de des Generalsekretärs des ZK 

. der KPdSU Genossen L. I.
Breshnew. auf der Beratung des 
Partei- und Wirtschaftsaktivs
Kasachstans. In seiner Rede 
schätzte L. I. Breshnew die Ar­
beit der Landwirte Kasachstans 
hoch ein und sprach die Hoffnung 
aus. daß sie auch In diesem Jahr 
unseren Staat mit hohen Ernte­
erträgen erfreuen werden.

Die wichtigste Aufgabe, die 
heute vor uns steht. Ist die 
Ernte termingemäß und verlust­
los zu bergen. damit In den 
Staatspeicher mehr Getreide fließt 
als vorgemerkt war. Unsere 
Wirtschaft hat eine gute Ernte 
gezüchtet und als Antwort auf 
die Rede X. I. Breshnews hat 
sich unser Sowchos ..Nowy Put"- 
verpflichtet. 1 Million Pud 
Getreide an den Staat zu liefern. 
Die Brigade, der ich vorstehe, hat 
heute das Getreide schon auf ei­
ner Fläche von 3 240 Hektar ge­
mäht und gedroschen. Wir haben 
vor. bis zum Ende der Erntezeli 
noch 3 550 Tonnen Getreide zu 
dreschen.

Alle Mechanisatoren unserer 
Brigade sind sich Ihrer hohen 
Verantwortung bewußt und fest 
entschlossen die sozialistischen 
Verpflichtungen zu erfüllen.

Alexej LAU.
Brigadier einer Traktoren­
feldbrigade 1m Sowchos 
..Nowy Put", Lenlnordcn- 
träger
Gebiet Karaganda

Verpflichtunffen 
werden erfüllt

Gutes Getreide haben wir In 
diesem Jahr. Das Wichtigste ist 
heute für uns das Getreide, das 
so sorgfältig gezüchtet wurde, 
termingemäß und ohne Verluste 
zu bergen. Mit tiefer Genug­
tuung empfingen wir. Mechanisa­
toren der Komsomolzen- und Ju­
gendfeldbaubrigade Nr. 3 aus 
dem Sowchos ..Kalmykkolskl". 
Rayon Shaksy, die Meldung über 
die Beratung des Partei- und 
Wlrtschaftsafctlvs unserer Repu­
blik. Einen besonderen Eindruck 
machte auf uns die Rede des Ge­
neralsekretärs des ZK der 
KPdSU. Genossen L. I. Bresh­
new. In seinen Worten, daß das 
Korn nicht 1m Feld, sondern erst 
Im Speicher gelte, Ist die Haupt­
aufgabe von heute geäußert.

Die Mechanisatoren unserer 
Brigade setzen alles daran, um 
diese Aufgabe erfolgreich zu lö­
sen. In zehn Tagen haben wir 
das Getreide auf den 5 387 Hekt­
ar gemäht. Die Besten waren 
Emlj Huber und Nikolai Dycha- 
now. d'e täglich bis zwei und 
mehr Solls schafften. Jetzt Ist. 
der'S :hwadendrusch in vollem 
Gange. Neben -den Veteranen ar­
beiten auch Absolventen der ört­
lichen Schule Sergej Wetrow. 
Wladimir. Botscharow. AnWar 
Galejew und andere.

Unsere Brigade hat sich ver­
pflichtet. sechzehn Zentner Ge­
treide je Hektar zu ernten. Doch 
es Ist schon zu sehen, daß diese 
Ziffer bedeutend Überboten sein 
wird. Also, die Verpflichtungen 
werden erfüllt.

W. GIPPNER.
Kombineführer, Deputier­
ter des Gebietssowjets der 
Werktätigendeputierten

Gebiet Turgal

Uns wie aus dem Herzen 
gesprochen

Die Rede des Generalsekre­
tärs des Zentralkomitees der 
KPdSU, Leohld - Iljltsch Bresh­

new. auf der Beratung des Par­
tei- und Wirtschaftsaktivs Ka­
sachstans In Alma-Ata hat uns 
Landwirte tief bewegt und zu 
neuem Arbeitsenthusiasmus ange­
regt.

Der Erste Sekretär des Ge­
bietsparteikomitees A M. Bo­
rodin. der In dieser Beratung 
auftrat. hat uns Getreidebauern 
aus dem Herzen gesprochen, als 
er versicherte, daß der vierte 
Teil der Kasachstaner Milliarde 
Pud Getreide aus -Kustanai kom­
men wird.

Das Kollektiv unseres Sowchos 
„Nowolljlnowskl", Rayon Tara- 
nowskl, trägt seinen Teil dazu 
bei, um diese Verpflichtung zu 
verwirklichen. Anfang Septem­
ber hatten wir drei Viertel des 
Getreidefeldes In Schwaden ge­
legt. Die Hälftp Is.t gedroschen 
und wir bekommen 17 Zentner 
Getreide Je Hektar im Durch­
schnitt. Das Korn der neuen Ern­
te fließt ununterbrochen In die 
Staatsspeicher. Unser Jahressoll 
haben wir erfüllt: 8 895 Tonnen 
erstklassigen Getreides ist ab- 
gellefert. Jetzt kämpfen wir 
dafürf In kürzester Frist unsere 
erhöhte Verpflichtung 16 000 
Tonnen Getreide an den Staat 
abzullefern.

Die Erntearbeiten haben ei­
ne neue Welle des sozialistischen 
Wettbewerbs hervorgerufen. Un­
sere Abteilung hat schon 01 
Prozent der Getreidekulturen 
gedroschen, was 7 586 Tonnen 
Getreide ergab. Die besten Korn, 
blneführer der Abteilung Dorsch 
und Udkln haben bereits die 
Zehntausendzentnergrenze über­
schritten. Nach Ihnen richten sich 
alle Kombineführer des Sowchos' 
DJe Erntebergung geht In ge­
steigertem Tempo weiter.

F. FRANK.
Leiter der 4. Abteilung des 
Sowchos „Nowolljlnowskl"

Gebiet Kustanai

Aufenthalt L. I.
Am 4. September machte sich 

der Generalsekretär des ZK der 
KPdSU. Genosse L. I. Breshnew, 
mit der Hauptstadt der Kasachi­
schen SSR bekannt. Er besuchte 
den Park, der den Namen der 
28. Panfilow-Gardlsten führt, 
die in den Jahren des Großen Va­
terländischen Krieges die Hel-

Genosse L. I. Breshnew besuchte
den Sportkomplex Medeo

Am 5. September besuchten 
der Generalsekretär des ZK der 
KPdSU, Genosse L. 1. Breshnew, 
das Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU. Erster Sekretär 
des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans, Genosse D. A.

Genosse LI. Breshnew aus Âlma-Âta abgereist
Der Generalsekretär des ZK 

der KPdSU. Genosse L. 1. Bresh­
new. reiste am 5. September aus 
Alma-Ata nach .Moskau ab.

Im' Flughafen begleiteten den 
Genossen L. I. Breshnew das 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU. Erster Sekretär des 
ZK der Kommunistische,, Partei 
Kasachstans. Genosse D. A. Ku­
najew, die Mitglieder das Büros 
des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans, die Genossen 
A. A. Askarow, B. A. Aschimow. 
S. N. Imaschew. A. I. Klimow. 
A. O. Korkin. Sch. K. Kospanow. 
N. G. LJaschtschenko, S. B. Nl- 
Jasbékow. S. A. Snfirnow. die 
Kandidaten des Büros des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka­

Genosse L. I. Breshnew nach Moskau zurückgekehrt
Am 5. September kehrte der 

Generalsekretär des ZK der 
KPdSU, Genosse L. 1. Breshnew, 
der an der Beratung des Partel­
und Wirtschaftsaktivs Kasach­
stans teilnahm, aus Alma-Ata 
nach Moskau ?urüqk.

Im Flughafen empfingen L . 
Breshnew die Genossen J. W. 
Andropow. V. W. Grischin, A. A. 
Gromyko. F. D. Kulakow. K. T. 
Masuröw, N. V. Podgorny.M A,

Breshnews in
dentat vollbrachten: Ihr Leben 
bei der Verteidigung Moskaus 
Iringegeben haben.

Die Genossen L. I. Breshnew. 
D. A. Kunajew. B. A. Aschimow, 
die Mitglieder des Büros des ZK 
der KP Kasachstans legten Blu­
men nieder am Ewigen Feuer des 
Rulimesmemorlals für die So-

Kunajew, der Vorsitzende des 
Präsidiums aes Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR S. B. NI- 
Jasbekow, der Vorsitzende des 
Ministerrats der Kasachischen 
SSR B. A. Aschimow und andere 
Leiter der Republik den Sport­
komplex Medeo.

sachstans. die Genossen K. A. Je- 
g'.sbajew. I. G. Slashnew. W. T. 
Schewtschenko. die Stellvertre­
tenden Vorsitzenden des Mini­
sterrats der Kasachischen SSR. 
Leiter der Ministerien und Äm­
ter. Partei- und SowjetfunkUo- 
näre aus Alma-Ata und den Ge­
bieten der RepubUk. Vertreter 
der Öffentlichkeit

Auf Plätzen und Straßen wa­
ren die Einwohner der Stadt zu­
sammengekommen. um Leonld 
Iljltsch Breshnew eine glückliche 
Reise zu wünschen.

Genossen L. 1. Breshnew wer­
den Im Flughafen Blumen über­
reicht.

Genosse D. A. Kunajew ver­
sicherte Leonld Iljltsch Breshnew.

Suslow. D. F. Ustinow, M. S. So- 
lomenzew. I. W. Kapitonow. 
W. I. Dolglch, K. F. Katuschew, 
K. U. Tschernenko. die Mitglie­
der des ZK der KPdSU G. S. 
Pawlow. K, W. Rpssakow, N. A. 
Tichonow. N. A. Schtschelokow. 
der Kandidat des ZK der KPdSU 
S. K. Zwlgun. die Referenten 
des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU A. 1. Blatow und W. A. 
Golikow,

Alma-Ata
wjetsoldaten, die Im Kampf für 
die Freiheit und Unabhängigkeit 
der sozialistischen Heimat gefal­
len sind.

Bel der Besichtigung der Stadt 
besuchte Genosse L. I. Breshnew 
die Neubaubezirke.

(TASS)

Genosse L. I. Breshnew besich­
tigte das Eisfeld — diese be­
kannte Fabrik der Welt- und 
Unionsrekorde der Schlittschuh­
läufer — und unterhielt sich mit 
Sportlern und Einwohnern der 
RepubllkhauptstadL

(KasTAG)

daß die In seiner Rede auf der 
Beratung des Partei- und Wirt­
schaftsaktivs gestellten Aufga­
ben In weiterer Entwicklung der 
Landwirtschaft und Industrie In 
allen Parteiorganisationen der 
Republik als Anleitung zum 
Handel angenommen wurden 
und ln konkrete Taten der Werk­
tätigen Kasachstans umgesetzt 
werden.

Zusammen mit Genossen L. I. 
Breshnew reisten die Mitglieder 
des ZK der KPdSU G. E. Zuka­
now. L. M. Samjatin, der Kan­
didat des ZK der KPdSU A. M. 
Alexandrow und der Stellvertre­
tende Leiter der Abteilung Land­
wirtschaft des ZK der KPdSU 
J. W. Sedych ab. (KasTAG)

Zusammen mit L, I. Breshnew 
kehrten von der Reise die Mit­
glieder des ZK der KPdSU 0. E. 
Zukanow. L. M. Samjatin, der 
Kandidat des ZK der KPdSU 
A. M. Alexandrow und der Stell­
vertretende Leiter der Abteilung 
Landwirtschaft des ZK der 
KPdSU J. W. Sedych zurück.

(TASS)
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Die Ideen des XXV. Parteitags der KPdSU sind in den Taten der Partei, des ganzen Volkes
Beratung

Wie bereits mitgeteilt wurde, fand am 3. September In Alma-Ata 
eine Beratung des Partei- und Wirtschaftsaktivs Kasachstans statt, in 
der der Generalsekretär des ZK der KPdSU, Genosse L. I. Breshnew, 
eine Rede hielt

Die Rede des Genossen L. I. Breshnew wurde mit großer Auf­
merksamkeit angehört und wiederholt durch anhaltenden Beifall un­
terbrochen. Die Schlußworte der Rede wurden von den Beratungs- 
tollnehmern stehend, mit stürmischer Ovation entgegengenommen.

Dann sprachen die Ersten Sekretäre der Gebietskomitees der 
Kommunistischen Partei Kasachstans: A. M. Borodin aus dem Kusta- 
aaler. J. N. Auelbekow — aus dem Koktschetawer. N. J. Krutschlna 
— aus dem Zclinograder, W. P. Demldenko — aus dem Nordkasach- 
staner. S. K. Kussalnow — aus dem Turgaler. A. A. Askarow — aus 
dem Alma-Ataer. W. K. Akullnzew — aus dem Karagandaer, 
Ch. Sch. Bckturganow—aus dem Dshambuler Gebietsparteikomitee.

Rede des Genossen 
A.M.BÜKODlN

Lieber und vielgeehrter Leo­
nld Iljltschl Gestatten Sie mir, 
im Namen der Kommunisten und 
aller Werktätigen des zweifach 
mit dem Lenlnorden ausgezeich­
neten Gebiets Kustanal. Sie aufs 
wärmste und herzlichste zu Ih­
rer Ankunft In Kasachstan, als 
den teuren und von uns allen 
hochgeachteten Führer unseier 
teuren Kommunistischen Partei 
zu begrüßen.

Die Werktätigen unseres Lan­
des und die ganze fortschrittliche 
Menschheit kennen Sie. teurer 
Leonld UJltsch. als einen hervor­
ragenden Staatsmann unserer 
Epocue, als einen würdigen Fort­
setzer der Sache des großen Le­
nin, einer Sache, der Sie selbst­
los dienen und der Sie ihre gan­
ze Kraft. Ihr ganzes organisatori­
sches Talent als Kämpfer für den 
Aufbau des Kommunismus in un­
serem Land und für die Sache 
des Friedens auf Erden widmen. 
Nachdem Genosse A. M. Borodin 
über die Arbeit der Gebietspar­
teiorganisation in Realisierung 
der Richtlinien des XXV. Par­
teitags der KPdSU berichtet hat­
te, warf er eine Reihe von Fra­
gen auf, die Ihre dringende Lö­
sung erheischen. Insbesondere 
wurden solche Fragen wie die 
Steigerung der Eisenerzförde­
rung Im Gebltst und In der Repu­
blik aufgeworfen.

Trotz des sehr hohen Wachs­
tums des Ausstoßes und der Rea­
lisierung der Produktion, sagte 
der Redner, gibt es in der Tä­
tigkeit der Industrie- und Bauor­
ganisationen des Gebiets ernst­
hafte Mängel, an denen wir 
selbst schuld sind. Das sind die 
Immer noch schlechte Arbeitsor­
ganisation in den Industriebetrie­
ben und an den Bauvorhaben, die 
niedrige ProdukUonsqualität.

Es gibt auch Mängel, die von 
manchen Ministerien und Ämtern 
der UdSSR abhängen. So könn­
ten wir die Gewinnung von Ei­
senerz auch weiter erhöhen. Je­
doch das Ministerium für Ver­
kehrswesen vereitelt systema­
tisch die Bereitstellung von Wa­
gen für den Erztransport in die 
Hüttenwerke des Landes.

In den nächsten 2—3 Jahren 
könnten wir mit der Gewinnung 
vojj Magneteisenerz in den Vor­
kommen Sorskoje und Schegyr- 
kul im Tagebauverlähren be­
ginnen und 4—5 Millionen Ton­

Rede des Genossen 
J. N.AÜELBEKUW

Teurer Leonld Iljltschl Ein Je- , 
der Ihrer Besuche in Kasachstan, 
Jedes Zusammentreffen mit Ihnen 
begeistert uns, alle Werktätigen 
der Republik für hingebungsvol­
le Arbeit, für neue Taten. Die 
Koktschetawer erinnern sich gut 
an Ihren Besuch in unser Gebiet 
im schwierigen Jahr 1972. Er­
füllt vom innigsten Gefühl der 
tiefsten Hochachtung vor Ihnen. 
Leonld UJltsch, laden wir Sie 
von ganzem Herzen ein, noch­
mals unser Gebiet Koktschetaw 
zu besuchen.

Nach dem Beispiel der besten 
Produktionskollektive des Lan­
des, deren patriotische Initiative 
in der Übernahme erhöhter Ver­
pflichtungen fürs erste Jahr des 
Jahrfünfts von Ihnen gebilligt 
wurde, sagte ferner Genosse J. N. 
Aueloekow, treflen die Parteior­
ganisationen in Jedem Betrieb 
Maßnahmen zur Ermittlung zu­
sätzlicher Möglichkeiten für die 
Erzeugung und Realisierung der 
Produktion über die früher ange­
nommenen Verpflichtungen hin­
aus, zur Beasergestallung des ln- 
vesUUonsbaus, zur Steigerung der 
ElIeKtlvlUll der Produktion und 
der Qualität der Arbeit an al­
len Abschnitten,

Die Arbeiter der Sowchose 
und Kolchose des Geb.ets üoer- 
wanden die Folgen des Durrejah- 
res 1975, die Schwierigkeiten 
der vergangenen Winterung, fuhr 
der Reuner lort, und erfüllten 
erfolgreich den Jahresplan des 
Verkaufs von Wolle, der Plan für 
den Verkauf von Eiern wird be­
deutend Überboten werden. Es 
werden die notwendigen Maßnah­
men getroffen zur Erfüllung der 
Pläne für den Verkauf von Milch 
und Fleisch an den Suat. Die 
Pläne für die Beschaffung von 
Heu und vitaminhaltigem Gras­
mehl wurden überboten, es wur-

nen Rohelsencrz fördern, ohne 
Aufbcreltungsfabrlkcn zu bauen. 
Dazu muß man aber durch die 
Steppe eine 100—120 km lan­
ge L.senbahnstrecke vom Bau­
xiterzvorkommen Krasno • Ok- 
tjabrskoje bis zu den besagten 
Lagerstätten verlegen und das 
Genlet mit Autotransportmltteln 
verstärken.

Im weiteren berichtete Genos­
se A. M. Borodin üoer die Ar­
beit der Landw.rte des Gebiets. 
Die Frühjahrsbestellung erfolgte 
im lauteiuien Janr auf honem 
agrotecnnlscnem Niveau, nut gu­
tem Sortensamengut. in aen 
meisten Rayans des Gebiets wur­
de eine niedagewesene Ernte an 
HalmirUcnteji und Futterkulturen 
gezüchtet

Nach seiner Meldung über 
den Verlauf der Krnteembrin- 
gung versicherte oer Erste Se­
kretär des Geb.etsparte.Konuiees, 
daß die Sowchose, Kolchose und 
anaeren Wirtscnal’ten des Ge­
biets an den Staat 2o0 Millionen 
Pud oaer em Viertel der Ka- 
sachstaner Milliarde- an wert­
vollstem Kustaaaier Welzen, an 
Gerste, H.rsc, Hafer und ande­
ren Kulturen verkaufen weroen. 
Erfreulich ist die Tatsache, daß 
das Getreide an den Staat hoch- 
konditlonlert seiner Reinheit Na­
tur und seinem Rohklebergehalt 
nach geliefert wind.

Genosse A. M. Borodin teilte 
mit, daß das Gebiet bereits viele 
F uttermittel beschallt hat. daß 
sie fast alle an die Vienwinte- 
rungssteilen transportiert, und 
daß ein bedeutender iell S.lage 
direkt im Feld in M-cien ge.egt 
ist.

Der Redner ging ausführlich 
aut a.e zuuea *ur rruiUug und 
Eucuiung perspeikuv.suier uoen- 
ergieu.gcr Borten von Winter- 
und Sommergetreiuexuiiuren. 

von menr- uno emjaungen Gra­
sern em. Er spracn uoer die Not­
wendigkeit, Geldmittel und ma­
terielle Ressourcen für wasser- 
wirlscnai menen und Wohnungs­
bau ln den Sowchosen des Ge­
biets zu ermitteln.

Das Wort wird dem Ersten 
Sekretär des Koktschetawer Ge­
bietsparteikomitees J. N. Auelbe­
kow erteilt.

de fast zweimal mehr Welksilage 
elngeiegt, ' als vorgemerkt war. 
Die Aufgabe im Einlegen von 
Silage wird bedeutend überboten 
werden, es hat sich ein sozialisti­
scher Wettbewerb für die Schaf­
fung eines zweijährigen Stroh­
vorrats entfaltet

Der Redner berührte dann 
Fragen der Weiterentwicklung 
und Festigung der Landwirt­
schaft und teilte mit, daß die 
Werktätigen des Gebiets Kok­
tschetaw ihre Möglichkeiten 
genau erwogen haben und be­
schlossen, nicht weniger als 2 
Millionen 200 000 Tonnen oder 
136 Millionen Pud Getreide an 
den Staat zu verkaufen. Das ist 
um 200 000 Tonnen mehr, als in 
den früher übernommenen Ver­
pflichtungen bestimmt wurde. Da­
bei wird die Schüttung hochwer­
tiger Samen, die Naturalvergü­
tung der Mechanisatoren und die 
notwendige Menge Futter ge­
sichert werden. Es wurde be­
schlossen. das Mähen des Ge­
treides in Schwaden In den näch- 
sen Tagen abzuschlleßen, Im 
September alle Getreidekulturen 
zu dreschen und unsere Ver­
pflichtungen Im Getreideverkauf 
an den Staat zu erfüllen.

Der Erste Sekretär des Kok­
tschetawer Gebieteparteikomitees 
stellte In seiner Rede die Fragen 
über die Notwendigkeit der In­
betriebnahme in diesem Planjahr­
fünft der Wasserleitungen Fres- 
nowsk und Belowodsk, über die 
Beschleunigung des Baus von 
Klubs aut dem flachen Lan­
de u. a.

Danach trat der Erste Sekretär 
des Zelinograder Gebeltepartel- 
komltee» N. J. Krutschlna mit ei­
ner Rede auf,

des Partei- und Wirtschaftsaktivs Kasachstans 
Rede des Genossen Rede des Genossen

N.J.KRUTSCHINA A. ASKAROW
Heute, teurer Leonld UJltsch, 

verkörpern Sie vor dem Ange­
sicht der ganzen Menschheit, der 
Völker der Welt unsere mächtige 
Leninsche Partei, den Verstand, 
die Ehre und das Gewissen der 
Epoche, Sie führen die Partei 
von Sieg zu Sieg. Ein Jedes Zu­
sammentreffen mit Ihnen, wie jm 
Sitzungssaal des XXV. Parteitags 
der KPdSU, so auch hier, auf 
dem umgestalteten Boden So­
wjetkasachstans. freut nicht nur, 
begeistert nicht nur. sondern er­
füllt auch all unser Tun und Han­
deln zum Wohl des Sowjetvolkes, 
im Namen des Kommunismus mit 
dem Gefühl einer besonderen 
Verantwortlichkeit, einem beson­
deren Sinn.

Die Hinweise, die in Ihrer heu­
tigen Rede enthalten sind, wie 
auch all Ihre weisen Ratschläge, 
werden das Herz eines Jeden So­
wjetmenschen erreichen. Wir 
Parteifunktionäre werden alles 
tun, um die Ziele zu erreichen, 
die Aufgaben zu erfüllen, die 
Sie gestellt haben.

Das Getreidefeld des Gebiets, 
wo sich heute auf den Aufruf des 
ZK der KPdSU die einmalige 
Ernteschlacbt des ersten Jahres 
des Jahrfünfts entfaltet hat, sagte 
ferner Genosse N. J. Krutschlna, 
nimmt über 2 Millionen 800 000 
Hektar ein. Auf dieser Fläche ha­
ben wir eine gute Ernte gezüch­
tet Ungeachtet dessen, daß über 
anderthalb Millionen Hektar 
Saatflächen die produktiven Som­
merniederschläge praktisch nicht 
erhalten haben, werden wir 1m 
Durchschnitt den geplanten Er­
trag erreichen.

Wir berichten Ihnen, Leonld 
UJltsch, dem Parteiaktiv, daß die 
Erntearbeiten organisiert verlau­
fen. Die Getreidekulturen sind 
schon auf einer Fläche von zwei 
Millionen Hektar gemäht, über 
eine Million Hektar sind abge­
droschen. Solch ein Erntetempo

Rede des Genossen 
W.P.EEMiDENKO

In diesen Tagen sind alle un­
sere Gedanken, alle unsere Be­
strebungen darauf gerichtet, die 
vom XXV. Parteitag der KPdSU 
gestellten Aufgaben effektiver zu 
verwirklichen. Wir alle halten, 
Leonld UJltsch, Ihre Worte Im 
Gedächtnis, Ihre Worte darüber, 
daß die Geschichte unserer Le­
ninschen Partei durch eine her­
vorragende Plejade von Partei­
tagen gekennzeichnet Ist. von de­
nen Jeder ein wichtiger Meilen­
stein im Leben der Partei und 
des Volkes war.

Wir alle unterstreichen mit 
tiefer Genugtuung, daß die Seele 
und der Fahnenträger des XXV. 
Parteitags Sie, teurer Leonld 
UJltsch, waren. Ihnen galt der 
Beifall der Teilnehmer dieses 
historischen Forums, unserer gro­
ßen Heimat, aller ehrlichen Men­
schen des Planeten.

Der große Lenin lehrte, daß 
keine einzige Klasse In der Ge­
schichte an die Macht kam, wenn 
sie nicht ihre politischen Führer, 
ihre vorangehenden Vertreter 
aufrückte, die fähig sind, die 
Bewegung zu organisieren und 
sie zu leiten. Eben solch ein Ver­
treter. hervorragender Funktio­
när der Leninschen Schule, der 
die politische Kunst meistert, die 
Interessen und Hoffnungen des 
Volkes zum Ausdruck zu brin­
gen, die Massen zusammenzu- 
schließen und ihre Arbeit zu len­
ken, Ist der Generalsekretär des 
ZK unserer Partei Leonld UJltsch 
Breshnew.

Der Redner erzählte weiter 
über die Arbeit der Gebletspar-

Rede des
S.KUSSAINOW

Der Redner sprach von den 
Erfolgen der Werktätigen des 
Gebiets, das vor sechs Jahren aut 
Anregung des Genossen L. I. 
Breshnew gebildet wurde. Dieser 
Akt. betonte S. Kussalnow, war 
ein mächtiger Antrieb für das 
weitere Erblühen der alleren t- 
ferntesten Winkel Kasachstans. 
Zur Zelt ist auf den Feldern der 
Sowchose und Kolchose die Ge­
treideernte in vollem Gange, 
setzte S, Kussalnow fort. Zum 
Erntoelnbrlngen sind 8 000 
Kombines und mehr als 7 000 
Lastautos 1m Einsatz. Bis auf den 
heutigen Tag ist das Getreide von 
anderthalb Millionen Hektar ab- 
9cmäht — das sind 60 Prozent 

er gesamten Aussaatfläche — 
und gedroschen auf 860 000 
Hektar. An den Staat werden 
nicht weniger als 100 Millionen 
Pud Getreide verkauft werden.

Der Redner ging auf die Fra­
ge der Reserven zur Vergröße- 

hat es noch nicht gegeben. In die 
Speicher der Heimat wurden 30 
Millionen Pud Getreide geschüt­
tet Besonders freut die Qualität 
des Neulandgetreides.
. Wir werden den Plan der Ge­
treideerfassung überbieten und 
aufs Konto der Kasachstaner Mil­
liarde an die Heimat nicht weni­
ger als 126 Millionen Pud Ge­
treide verkaufen.

Der Redner vermerkte, daß die 
letzten Dürrejahre der Tierzucht 
empfindliche Verluste zugefügt 
haben und berichtete über die 
Überwindung der Schwierigkei­
ten In diesem Zweig.

Das Gebiet hat die Pläne der 
Heubeschaffung Oberboten: es 
wurde über eine Million Tonnen 
beschaffen, was um 300 000 Ton­
nen mehr ist, als im vorigen Jahr. 
Der Plan für die Zubereitung vi­
taminhaltigen Grasmehls Ist er­
füllt. Die Maisernte ist abge­
schlossen.

Stürmisch entwickeln sich die 
Prozesse der Spezialisierung, 
Konzentrierung und Kooperie­
rung der gesellschaftlichen Tier­
zucht Bereits heute funktionieren 
auf der Basis der Kooperierung 
14 Vereinigungen für Flelschpro- 
duktlon, 19 Wirtschaften spezia­
lisieren sich auf zielgerichtete 
Zucht von Rindern, die für indu­
strielle Nutzung brauchbar sind. 
Es werden neue Komplexe ge­
baut. All das wird zu einem gro­
ßen Produktionswachstum füh­
ren, zu großen sozialen Umgestal­
tungen im Leben des Neulanddor­
fes.

Genosse N. J. Krutschlna ging 
auf die im zehnten Planjahrfünft 
zu lösenden Aufgaben ein und 
betonte die zunehmende Rolle 
der Rayonpartelkomitees auf dem 
(lachen Lande.

Es spricht der Erste Sekretär 
des Nordkasachstaner Gebietspar­
teikomitees W. P. Demldenko.

telorganlsation In der Verwirk­
lichung der Beschlüsse des XXV. 
Parteitags der KPdSU und des 
Programms des laufenden Jahres. 
Er unterstrich, deß Im Gebiet In 
diesem Jahr zum erstenmal der 
Wettbewerb um die Verleihung 
des Gütezeichens für das Getrei­
defeld breit entfaltet wurde. Die 
üetreldebaucrn des Gebiete, er­
klärte W. P. Demldenko. haben 
beschlossen, dem Staat minde­
stens 111 Millionen Pud Getrei­
de zu verkaufen, was um 30 Mil­
lionen Pud mehr ist, als In den 
vorher übernommenen Verpflich­
tungen vorgesehen war. Das wird 
der gewichtigste Laib in die 
Kornkammer der Heimat in der 
Geschichte des Gebiets sein.

Wir haben auch das Programm 
der Beschaffung von Kartoffeln 
und Gemüse vollständig erfüllt, 
sagte der Redner. Die Gebiets- 
Parteiorganisation hat die 
Schwierigkeiten der vorigen 
Überwinterung überwunden, und 
heute melden wir, daß die Pläne 
des Verkaufs aller Arten tieri­
scher Produkte erfüllt sein wer­
den. Gleichzeitig wird eine an­
gestrengte Arbeit zwecks Siche­
rung fester Grundlagen für eine 
erfolgreiche Überwinterung 
durchgeführt — es wird ein gu­
ter Vorrat an Rauh- und Saft­
futter für den wachsenden Vieh­
bestand gemacht

Auf der Tribüne Ist der Erste 
Sekretär des Turgaler Geblete- 
partelkomltees S. Kussalnow.

Genossen

rung der Getreldebllanz des Ge­
biets ein und unterstrich, daß die 
Gobletspartelorganlsation neben 
Feldbau auch dem weiteren 
Wachstum des Viehbestandes und 
der Hebung der Produktivität 
des Viehs «roße Aufmerksamkeit 
schenkt. Zwecks Vergrößerung 
der Produktion und Beschaffung 
tierischer Produkte wird die Spe­
zialisierung und Konzentrierung 
der Viehzucht und deren Über­
führung auf industrielle Grundla­
ge durchgeführt. Die Viehzüchter 
des Gebiets, sagte der Redner, 
werden trotz der komplizierten 
Bedingungen der vorigen Über­
winterung die Erfüllung der Plä­
ne des Vorkaufs von Fleisch. 
Milch, Eiern und Wolle an den 
Saat gewährleisten.

Das Wort wird dem Ersten Se­
kretär des Alma-Ataer Gebiets­
parteikomitees A. Askarow er­
teilt.

Der Plan für acht Monate 
dieses Jahres In Realisierung 
der Erzeugnisse durch die Indu­
striebetriebe ist Überboten Wor­
ten, sagte der Redner, über den 
Plan hinaus wurden Erzeugnisse 
für mehr als 31 Millionen Rubel 
bei der Jahresverfpfllchtung von 
24 Millionen Rubel realisiert

Die Landwirte des Gebiets 
kämpfen für die Einlösung und 
Überbietung der Verpflichtun­
gen. Der Plan des ersten Halb. 
Jahres Im Verkauf von Erzeug­
nissen der Tierzucht aller Arten 
wurde Oberboten.

Als Ihre wichtigste Fürsorge 
betrachten die Kommunisten 
und alle Landwirte die weitere 
Vergrößerung der Getreldepro- 
duktlon, betonte A. Askarow. 
Die Gebietsparteiorganisation läßt 
sich yon ihrer, Leonld UJltsch, 
Weisung darüber leiten, daß 
die Steigerung der Getreidepro­
duktion die aktuellste Aufgabe 
Ist. und hat konkrete Maßnahmen 
zur Erweiterung der Getreide­
saaten ergriffen. Deren Fläche 
macht Jetzt fast 600 000 Hektar 
aus, darunter für solche Intensiv­
kulturen wie Mals — 35 000 und 
Reis — 9 000 Hektar.

Der Redner versicherte, daß 
das Gebiet die Verpflichtungen

Rede des
W.K.AKULINZEW

Werter Leonld Iljltschl Ihre 
Ankunft betrachten wir als eine 
Bekundung der Fürsorge dafür, 
wie In der Republik die Arbeit 

=ln Erfüllung der Beschlüsse des 
XXV. Parteitags der KPdSU 
besser zu organisieren, wie die 
Produktivkräfte und großen po­
tentiellen Möglichkeiten der Re­
publik wirksam zu machen und 
In den Dienst des zehnten Plan- 
Jahrfünfts zu stellen sind.

In den letzten Jahren hat die 
Landwirtschaft unseres Gebiets 
dank der großen Hilfe der Partei 
und Regierung eine Weiterent. 
Wicklung eriahren. Trotz der 
schwierigen Witterungsverhältnis­
se ist das laufende Jahr für un­
ser Gebiet em gutes Jahr. Am 
10.—12. September sind wir 
mit der Getreidebergung fertig 
und werden oem Staat öd MllLo- 
nen Pud Korn bei einem Plan 
von 29 Millionen Pud verkaufen. 
Die Sowchose des Gebiets werden 
eine nötige Menge von Saatgut 
und Futter bescnaflen. Es freut 
uns mlttellen zu können, daß das 
Gebiet 1m laufenden Jahr die 
Pläne In der Beschaffung von 
Kartoffeln und Gemüse, Im Ver­
kauf von Fleisch, Milch. Wolle 
und Eiern an den Staat überbie­
ten wird.

Geisse W. K. Akullnzew 
stellte fest, daß neben der weite­
ren Steigerung der Getreideer­
träge eine bedeutende Vergröüe-

Rede
des Genossen Ch. Sch. BEK­

TURGANOW
Heute Ist das Gebiet Dsham- 

bul nicht nur ein landwirtschaft­
liches, sondern auch ein großes 
Industriegebiet, sagte der Red­
ner. Seine Hauplrichtung Ist die 
Produktion von Phosphorkunst­
düngern. Eine bedeutende Ent­
wicklung erfuhr auch die Land­
wirtschaft. ln unseren sozialisti­
schen Verpflichtungen, die wir 
zu Jahresbeginn übernahmen, 
hatten wir vorgemerkt, 403 000 
Tonnen oder 24 Millionen Pud 
Getreide dem Staat zu verkaufen. 
Nach Erwägung Ihrer Möglich­
keiten beschlossen die Landwirte. 
25 Millionen Pud Getreide in 
die Staatsspelcber zu schütten.

Die Ackerbauern des Gebiets 
lassen sich von Ihren Anweisun­
gen, Leonld UJltsch, leiten und 
bereiten sich für die Saat von 
Wintergetreide vor. Wir planen, 
sie auf bedeutend größeren Flä­
chen als im Vorjahr unterzubrin­
gen.

Das Gebiet hat den Plan der 
Produktion und Erfassung von

Die Arbeit des Partei- und 
Wirtschaftsaktivs abschließend, 
sagte Genosse D. A. Kunajew:

Wir alle haben mit großer 
Aufmerksamkeit Leonld lljitschs 
Rede entgegengenommen. Eine 
markante Rede, angefüllt von 
der Sorge um das weitere Gedei­
hen unserer geliebten Heimat. In 
Ihr wird sehr anschaulich und 
überzeugend die unermüdliche 
Tätigkeit des Zentralkomitees der 
KPdSU, des Politbüros des ZK 
ln Realisierung der großen Plä­
ne des XXV. Parteitags der 
KPdSU offenbart Sie hat eine 
prinzipielle Bedeutung für die 
wettere Vervollkommnung der 
ganzen politischen und organisa­
torischen Tätigkeit der Repu- 

einlösen. In die Kornkammern 
des Staates 25 Millionen Pud 
Getreide schütten und sich mit 
Saatgut versorgen wird. Es wer­
den auch die Verpflichtungen in 
der Lieferung von verschie­
denste.! Erzeugnissen des Feld­
baus und der Tierzucht an den 
Staat erfüllt werden.

Indem Genosse A. Askarow 
von den ungenutzten Reserven 
sprach, teilte er mit, daß das Ge­
biet schon In diesem Jahr die 
Flächen für die Winterkulturen 
bis auf 234 000 Hektar erweitern 
wird, was das Höchstmaß In den 
vorigen Jahren bedeutend über­
trifft.

Einen bedeutenden Teil seiner 
Rede widmete der Erste Sekretär 
des GeWetspartelkomltees den 
Fragen der rationellen Nutzung 
der Wasser- und Bodenressourcen 
und der Entwicklung des Bewäs­
serungsackerbaus.

Auf der Tribüne ist der Erste 
Sekretär des Karagandaer Ge­
bietspartelkomitees W. K. Aku- 
llnzew.

Genossen

rung der Erzeugung von Kartof­
feln. Gemüse. Milch vorgemerkt 
wird, was ermöglicht. Im lauten­
den Planjahrfünft die Bevölke­
rung des Gebiets vollständig mit 
diesen Produkten zu versorgen.

Welter berichtete er ausführ­
lich über die Arbeitstaten der 
Kumpel. In 8 Monaten haben sie 
812 000 Tonnen Kohle über den 
Plan hinaus zutage gefördert. 
Die Kollektive von 77 Streben 
gewinnen täglich 1 000 und 
mehr Tonnen, 13 Kollektive be­
teiligen sich am sozialistischen 
Unlo.-iswettbewe.-b der Kumpel 
um eine Jahresleistung von 
500 000 Tonnen Je Abbauort. 
Der Redner äußerte die Überzeu­
gung. daß die Kumpel des Koh­
lenbeckens die Auflagen des 
zehnten Planjahrfünfs mit gro­
ßem Zeltvorsprmig erfüllen wer­
den.

Der Erste Sekretär des Ge­
bietsparteil omltees ging ferner 
auf die Arbeit des Hüttenkombi­
nats In Temirtau ein. Er teilte 
mit, daß gegenwärtig die Haupt­
aufgabe der Hüttenwerker und 
der ganzen Gebietsparteiorgani­
sation die möglichst schnelle 
und vollständige Meisterung der 
Produktionskapazitäten und die 
Verbesserung der Qualität der 
Metallerzeugnlsse ist.

Dann sprach der Erste Sekre­
tär des Dshambuler Gebietspar­
teikomitees Ch. Sch. Bekturga- 
now.

Zuckerrüben. Kartoffeln und Ge­
müse vollständig erfüllt. An den 
Staat sollen 1 150 000 Tonnen 
Zuckerrüben geliefert werden, 
was den Plan um 150 000 Ton­
nen übertrifft, Gemüse 62 000 
Tonnen oder um 2 000 Tonnen 
mehr, als Im Plan vorgemerkt 
Ist. Wir werden auch die Pläne 
der Erzeugung und des Verkaufs 
von Obst und Weintrauben an 
den Staat übererfüllen.

Genosse Ch. Sch. Bekturganow 
sprach über die Vorbereitung der 
Kolchose und Sowchose des Ge- 
blets auf die Viehwinterung und 
sagte, daß die Pläne der Bereit­
stellung von Rauhfutter bereits 
erfüllt sind. Der gesellschafte- 
eigene Tierbestand wird voll­
ständig mit Saftfutter versorgt 
sein.

Weiter ging der Redner auf ei­
ne Reihe von Mängeln etn, die 
den Bau des Nowo-Dshambuler 
Werks für Mineraldünger hem­
men, auf Probleme der rationel­
len Nutzung der Wassorressour- 
cea.

bllkpartelorganlsatlon zur Mobi­
lisierung der Werktätigen auf 
die erfolgreiche Erfüllung der 
Pläne und Verpflichtungen des 
laufenden Jahres und des zehn­
ten Planjahrfünfts Im ganzen.

Wir sind Ihnen zutiefst dank­
bar, teurer Leonld UJltsch, für 
die Herzenswärme, mit der Sie 
über unsere Werktätigen spra­
chen. für die hohe Einschät­
zung der Errungenschaften der 
Republik, für die große Fürsor­
ge. die Sie persönlich und das 
Politbüro des ZK um die Ent­
wicklung der Produktivkräfte 
Sowjetkasachstans bekunden, ich 
glaube die allgemeine Meinung 
auszudrücken, wenn Ich sage, 
daß Ihre väterliche Sorge um 

das weitere Gedeihen der Erde 
Kasachstans uns zu neuen gran­
diosen Taten Inspiriert. (Anhal­
tender Beifall).

Die großen Aufgaben, die Sie, 
teurer Leonld UJltsch, uns ge­
stellt, Ihre Ratschläge sind für 
uns ein kämpferisches Aktions­
programm.

Wir nehmen Ihre gerechten 
und objektiven Bemerkungen 
ernst auf über die Notwendig­
keit, die Arbeit zur Steigerung 
der Eflektivltät der Industrle- 
und Agrarproduktion, zur Ver­
besserung aller qualitativen 
Kennziffern zu verstärken. Die 
Republlkpartelorganlsatlon wird 
diese Bemerkungen in ihrer, 
praktischen Tätigkeit voll be­
rücksichtigen.

Ihre diesmalige Ankunft In 
Kasachstan, teurer Leonld 11-' 
Jltsch. da auf Hochtouren für die 
neue Kasachstaner Milliarde ge­
kämpft wird, begeistert uns alle, 
verleiht uns frischen Mut und 
Entschlossenheit, die von Ihnen 
gestellten Aufgaben zu erfüllen. 
(Anhaltender Beifall).

Wir sind uns klar bewußt, daß 
der niedagewesene Aufstieg der 
Ökonomik der Republik, der Wis­
senschaft und Kultur des kasa­
chischen Volkes, aller Werktäti­
gen der Republik mit der lei­
tenden und richtunggebenden 
Tätigkeit der Leninschen Partei 
der Kommunisten, Ihres Zentral­
komitees ULd des von Ihnen ge­
leiteten Politbüros verbunden 
ist. (Anhaltender Beifall).

Im Namen der Kommunisten 
und aller Werktätigen des multi­
nationalen Sowjetkasachstans ge­
statten Sie mir Ihnen, teurer Leo­
nld UJltsch, zu versichern, daß 
wir alles tun werden, um dieses 
hohe Vertrauen zu rechtfertigen, 
das Sie unserer Republik erwei­
sen. einer der gleichberechtigten 
Republiken der großen Sowjet­
union. (Anhaltender Beifall).

Die Parteiorganisation Ka­
sachstans, alle Werktätigen der 
Republik werden alles tun. um 
unser Land im ersten Jahr des 
zehnten Planjahrfünfts mit neuen 
Arbeitserrungenschaften zu er­
freuen! (Anhaltender Beifall).

Dann sprach Genosse L. I. 
Breshnew. Er sagte:

Teure Genossen!
Ich möchte allen Genossen, die 

hier sprachen, herzlich und ln- 
nlgst dafür danken, daß sie über 
ihre Arbeit, Ihre Erfolge berich­
teten, über die Schwierigkeiten, 
auf die sie stoßen, über die 
großen Aufgaben, die vor uns 
stehen, über die Hilfe, die ihnen 
das Zenralkomltee unserer Par­
tei. die Sowjetregierung, alle un­
sere Wirtschaftsorganisationen 
und die Leitung der Republik er­
weisen.

Indem ich Ihre Ansprachen 
anhörte, erlebte Ich gleichsam 
mit neuer Kraft den ganzen 
Sinn und Rhythmus unseres Le­
bens. alles, was die Landwirt­
schaft und Industrie bewegt, Ich 
spürte lebhaft den hier herr­
schenden parteilichen Kampf­
geist. Ich sage es offen: Die Ar­
beit Eures Aktivs hat mich be­
reichert. Dafür bringe ich Ihnen 
herzlichen Dank entgegen.

Die Schlußworte des Genossen 
L. 1. Breshnew lösen eine stürmi­
sche, anhaltende Ovation aus. Im 
Saal ertönen Ausrufe: „Es lebe 
das Leninsche Zentralkomitee!-', 
„Hurra!"

Das Partei- und Wirtschafts­
aktiv der Republik faßte einstim­
mig einen Beschluß. Darin heißt 
es: Gleich dem ganzen Sowjet­
volk unterstützen die Arbeiter­
klasse, die Kolchosbauernschaft 
und Intelligenz der Republik ein­
mütig und billigen auis wärmste 
die Leninsche Innen- und Außen­
politik und die praktische Tä­
tigkeit des ZK der KPdSU, sei­
nes Politbüros, des Generalsekre­
tärs des ZK der KPdSU. Genos­
sen L. 1. Breshnew, da sie In 
Ihr ein Beispiel des selbstlosen 
Dienstes am Volk, an der Sache 
der Festigung des Friedens und 
Kampfes um de„ Triumph des 
Kommunismus sehen.

Die markante Programmrede 
des Genossen L. I. Breshnew in 
der Beratung des Aktivs, seine 
Ratschläge und Empfehlungen 
haben eine gewaltige prinzipiel­
le Bedeutung für die weitere 
Vervollkommnung der Leitung 
des Wirtschafts- und Kulturauf­
baus, für die Entwicklung der 
Initiative und schöpferischen Ak­
tivität der Werktätigen, für die 
Vervollkommnung der ganzen 
politischen und organisatorischen 
Tätigkeit der Republikpartelor- 
ganlsation.

Im Beschluß wird unterstri­
chen. daß die Hauptaufgabe der 
Kommunisten und aller Werktä­
tigen der Republik auf dem Ge­
biet der Landwirtschaft die voll­
ständige Nutzung der inneren 
Reserven und Möglichkeiten je­
der Wirtschaft ist. damit die 
Ernte organisiert, in Bedrängten 
Terminen und verlustlos gebor­
gen und nicht weniger als 1 Mil­
liarde 100 Millionen Pud Ka­
sachstaner Getreide in die Spei­
cher der Heimat geschüttet 
werden.

Die Beratung des Partei- und 
Wirtschaftsaktivs versicherte 
dem Leninschen Zentralkomitee, 
aem Politbüro des ZK aer 
KPdSU und dem Generalsekre­
tär des ZK der KPdSU, Genos­
sen Leonld lljltsch Breshnew 
persönlich, daß alle Werktätigen 
der Kasachischen SSR alles für 
die erfolgreiche Erfüllung der 
Plane und sozialistischen Ver­
pflichtungen 1976 tun unu einen 
würdigen Beitrag zur Realisie­
rung der historischen Beschlüsse 
des XXV. Parteitags der KPdSU 
leisten werden.

(TASS)
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In den Brtidcrlândern

Zur internationalen 
Handelsmesse

SOFIA, 2 000 Firmen und 
Industrieunternehmen aus 42 
Ländern nehmen an der 32. In­
ternationalen Plowdiwer Indu­
striemesse tolL

Zum ersten Mal werden Mexi­
ko, Mocambique und Bangla­
desh vertreten sein.

Die größten ausländischen 
Aussteller sind in diesem Jahr die 
Sowjetunion, die DDR und Po­
len. Auch Firmen der BRD,

Österreichs und Italiens werden 
repräsentativ vertreten sein.

Die sowjetische Exposition, 
die unter dem Motto „Alles für 
den Menschen, alles im Namen 
des Menschen" stattfindet, wird 
von mehr als 20 Außenhandels­
unternehmen getragen.

Auf der Plowdiwer Messe wer­
den die sozialistischen Länder 
ihre Erfolge bei der Realisierung 
des Komplexprogramms der so­
zialistischen ökonomischen Inte­
gration vorstellen.

laustalleN Eine neue Seifenblase 
geplatzt 
------------------------------- KOMMENTAR------------------

=s

i

• Die USA drohen mits 
neuen Barrieren gegen = 
japanische Erzeugnisse =

• Britische „Sicher-: 
heitskräfte verletzen ini 
Ulster die Menschen-: 
rechte

• Israel am Rande der 
wirtschaftlichen Kata­
strophe| .

niiiiinimiiimiininniniiiminiimim'

Erfo'gs der Kßmmmkten
Bereits 500 000 Amerikaner 

In 13 Bundesstaaten der USA ha­
ben sich für die gleichberechtig­
te Teilnahme der Kommunisten 
am politischen Leben des Landes 
ausgesprochen, stellt die „Daily 
World ' In einem Artikel fest. 
Das Organ der Kommunistischen 
Partei der USA unterstreicht 
weiter, daß dieser Erfolg, nm 
Wahlkampf tellnchmen zu kön­
nen. trotz vieler Hindernisse 
durch die Behörden erreicht wur­
de.

So hat die KP der USA ein

neues gutes Ergebnis im Bun­
desstaat Pennsylvania erzielt. 
Über 35 000 Unterschriften der 
Wähler konnten bereits unter 
eine Petition gesammelt worden, 
wonach erst die Kandidaten der 
Partei—der Generalsekretär Gus 
Hall und das Mitglied des poli­
tischen Komitees des ZK Jarvls 
Tyner — in die Wahlliste für die 
Präsldentschaftswahien aufge­
nommen werden. Das sind fast 
5 000 Unterschriften mehr als 
die Gesetze des Bundesstaates 
vorsehen.

Dia In Australien geschürte 
„Angst" vor der angeblichen „so- 
wjelischen Aktivität" im Indischen 
Ozean ist eine vorsätzliche Kampag­
ne mit dem Ziel, die Öffentlichkeit 
des Landes von der Diskussion über 
akute innere Probleme abzulonken. 
Diese Schlußfolgerung ziehen zwei 
prominente Politiker — der Vorsit­
zende dos Senafsausschusses für Aus- 
wärllgo Angelegenheiten und Ver­
eidigung, John Sim (regierende Li­
berale Partei) und der Führer der in 
Opposition stehenden Labourpartel, 
Gough Whitlam.

Im australischen Institut für inter­
nationale Beziehungen erklärte Se­
nator Sim, alle möglichen Meldun­
gen von einer sowjetischen Aktivität 
Im Indischen Ozean seien „übertrie­
ben" und stellten „billige politische 
Propaganda1' dar. Zu dieser Schluß­
folgerung kam der Senator bei den 
Hearings von „Experten ces Außen- 
und des Verteidigungsminister!jms" 
zu Problemen des Indischen Ozeens 
vor dem von ihm geleiteten Aus­
schuß. Der Bericht des Ausschus­
ses wird dem Parlament vorgelegt. 
Der Senator erklärte ferner, es sei 
für Australien nicht ratsam, die Ein­

stellung Pekings zum Indischen 
Ozean zu unterstützen.

Gough Whitlam pflichtete In einer 
Rede im Staate Wesfaustrallen dar 
Meinung Senator Sims bei und be­
tonte: die angebliche „sowjetische 
Gefahr für Australien ist erfunden 
worden, um die Aufmerksamkeit von 
der verhängnisvollen Wirtschaftspo­
litik der Regierung abzulenken". 
Dieses gefährliche Spiel enttäusche 
die wirklichen Freunde Australiens 
und schaffe Spannungen in seinen 
auswärtigen Beziehungen.

Die Äußerungen der den beiden 
gegnerischen Parteien angehörcndert 
Politiker sprechen dafür, daß die an­
tisowjetischen Erfindungen in Au­
stralien den erhofften Anklang nicht 
linden. Dio australische Offenllich- 
keif bleibt den Versuchen einiger 
Kreise kritisch gegenüber, den in­
ternationalen Entspannungsprozeß, 
die Umwandlung des Indischen 
Ozeans in eine Friedenszone und 
die Schaffung eines Systems der kol­
lektiven Sicherheit in Asien zu be­
hindern. Die konstruktive Haltung 
der Sowjetunion in diesen Fragen 
findet in dieser Welfregion immer 
mehr Verständnis und Unterstützung.

VOLKSREPUB L I K 
POLEN. 4,5 Millionen 
Tonnen Stahl wird das 
Hüttenkombinat ..Ka­
towice" im Jahr 1978 
erzeugen, das mit brü­
derlicher Hilfe der So­
wjetunion gebaut wird. 
Nach weiteren zwei Jah­
ren wird sich die Pro­
duktion des Kombinats 
verdoppeln und 9 Mil­
lionen Tonnen Stahl 
ausmachen.

UNSER BILD: Mon­
tage der aus der UdSSR 
eingetroffenen Ausrü-

Analphabetentum 
wächst

Die Zahl der Analphabeten In der kapi­
talistischen Welt nimmt ständig zu und 
Ist 1960 bis 1975 von 700 Millionen auf 
800 Millionen gewachsen. Das geht aus ei­
ner Erklärung des Weltgewerkschaftsbun­
des hervor, die In Prag zum Internationa­
len Tag zur Beseitigung des Analphabe­
tentums veröffentlicht wurde.

Für Normalisierung 
des Beziehungen

Der Vorsitzende der Sozialde­
mokratischen Partei Deutsch­
lands, Willy Brandt, hat sich 
dafür ausgesprochen, in den Be­
mühungen um eine Normalisie­
rung und Entwicklung der Be­
ziehungen zwischen der BRD 
und den sozialistischen Ländern 
Europas nicht nachzulassen.

In eäner Rede In Eppelheim 
bei Heidelberg sagte Brandt, 
zu diesem Zweck sei notwendig, 
die Kontinuität der Außenpolitik 
Bonns zu sichern, die unter 
anderem durch Verträge und Ab­
kommen bestimmt wird, die In 
den letzten Jahren zwischen der 
Bundesrepublik Deutschland und 
den osteuropäischen Staaten ab­
geschlossen wurden.

Konsequenter Kurs der Friedensbewegung
Die vom Generalsekretär des 

ZK der KPdSU, L. I. Breshnew, 
ausgesprochenen Worte, daß 
dauerhafter Frieden zur natür­
lichen Form des Lebens aller 
Völker werden müsse, .stelle den 
Friedenskämpfern das konkrete 
Ziel, alles nur Mögliche zu un- 
ternehmen. um den Frieden zu 

festigen. Das erklärte der Gene­
ralsekretär des Weltfriedens­
rates, Romesh Chandra.

Die internationale Friedensbe­
wegung hat in der letzten Zelt 
clnen besonders aktiven Charak­
ter angenommen, konstatierte 
Romesh Chandra. Das vom 
XXV. Parteitag der KPdSU be­
schlossene Programm des weite­
ren Kampfes für Frieden und ln" 
ternat'.onale Zusammenarbeit, für 
die Freiheit und Unabhängigkeit 
der Völker und Ihre konkrete

Interview mit Romesh Chandra

Umsetzung in dem Frtetdenskurs 
der Sowfetreglerung, In der kon­
sequenten Einhaltung der Fest­
legungen der Schlußakte von 
Helsinki begeisterten die Frie­
denskämpfer In aller Welt und 
verliehen Ihnen neue Impulse In 
Ihrem Kampf. Als die Hauptak­
tion bezeichnete Romesh Chan­
dra die Unterschriftensammlung 
für den neuen Stockholmer Ap­
pell. Die Unterzeichnung des Ap­
pells durch den Generalsekretär 
des ZK der KPdSU. L. I. Bresh­
new, und Mitglieder des Politbü­
ros des ZK der KPdSU habe die 
Kampagne In allen Landern der 
Welt noch mehr.aktiviert.

Der Kampf dafür, die politi­
sche Entspannung durch die 
mllltäitscne Entspannung zu er­

gänzen, das heißt der Kampf für 
Rüstungsstopp und für Abrü­
stung. gehören zu den Hauptzie­
len oer internationalen Friedens­
bewegung. betonte Romesh Chan­
dra. Gerade zu diesem Zweck 
tritt in der Zeit vom 23. bis 26. 
September dieses Jahres In Hel­
sinki ein repräsentatives Forum 
von Vertretern von mehr als 100 
IAndern der Welt zusammen. Die 
Friedensboten der Länder Asiens, 
Afrikas, Europas und Amerikas 
werden aut der Weltkonferenz 
für Rüstungsstopp, für Abrü­
stung und Entspannung ein Ak­
tionsprogramm zur Erreichung 
dieses hochsinnigen Ziels formu­
lieren. sagte Chandra. Nach der 
Unterzeichnung der Dokumente 
der Gesamteuropäischen Konfe­

renz über Sicherheit und Zusam­
menarbeit sei in Europa ejne 
Atmosphäre der Entspannung 
eingetreten, die eine günstige 
Grundlage für die Festigung der 
Sicherheit und Zusammenarbeit 
ln Asien schafft. Der Lösung die­
ser Aufgaben wird die Konferenz 
von Vertretern von mehr als 30 
Ländern Asiens gewidmet sein, 
die zwischen dem 16. und dem 
19. Oktober In Ulan-Bator statt­
finden wird. Der Geist von Hel­
sinki wird ganz bestimmt auch 
in den Ländern des asiatischen 
Kontinents triumphieren, unter­
strich Romesh Chandra. Er gab 
zum Abschluß der Gewißheit 
Ausdruck, daß die Friedenskräfte 
auch weiter wachsen und erstar­
ken un^ den reaktionären Kräf­
ten des Imperialismus überlegen 
sein werden.

stungen.
Foto: CAF—TASS

Traurige 
Folgen

Der Kurs auf Milita­
risierung Israels hat die­
ses Land an den Rand 
der wirtschaftlichen Ka­
tastrophe gebracht. Be­
richten der USA-Presse । 
zufolge hat das Defizit | 
der Zahlungsbilanz Is­
raels fast vier Milliar­
den Dollar erreicht. Die 
Innere Verschuldung be­
läuft sich auf zwölf Mil­
liarden Dollar. Für das 
Land mit 3,5 Millionen 
Einwohner und einem 
Bruttosozialprodukt von 
neun Milliarden Dollar 
bedeuten diese Ziffern, 
wie die „Baltlmor Sun" 
bemerkt, die „reale Ge­
fahr nationalen Ban­
krotts".

Die Hauptursache die­
ses ökonomischen Kri­
senzustandes liegt In der 
militaristischen Politik 
der Regierung Israels. 
35 Prozent des Bruttoso­
zialprodukts werden Je­
des Jahr von der Militär- 
maschlnerle verschlun- 
5en. mehr als die Hälfte .
es Defizits der Zah- . 

lungsbllanz. resultl e r t , 
aus dem Import modern­
ster USA-Waffen.

Im Knäuel der Widersprüche
Der britische Nordlrland-Mlnlster 

Merlyn Rees, hat In einer schriftli­
chen Erklärung die Anklagen abge­
wehrt. daß die „Sicherheitskräfte'' 
In Ulster die Menschenrechte ver­
letzen und bei Verhören physische 
und psychologische Foltern an­
wenden. Rees behauptete. ent- 
spechende Fälle lägen lange 
Jahre zurück, weshalb das Vorgehen, 
der Regierung Irlands, die bei der 
europäischen Menschenrechtskom­
mission Klage gegen Repressalien 
der britischen Behörden In Nordir­
land erhoben hat. ungerechtfertigt 
sei.

Die Erklärung des Ministers ver­
folgt offenkundig den Zweck, die 
Öffentlichkeit hinter das Licht zu 
führen, die auf einen Bericht der 
europäischen Menschenrechtskom­
mission sehr scharf reagierte, der 
Fälle physischer und phsychologl- 
scher Folterungen In den Kon­
zentrationslagern und Gefängnissen 
Nordirlands bestätigt. In der briti­

schen und nordirischen Presse wur­
de wiederholt berichtet, daß diese 
Folterungen Und Repressalien kei­
neswegs schon vor Jahren aufgehört 
haben, wie dies Rees behauptet. Die 
Willkür der ..Sicherheitskräfte" 
geht In den katholischen Gettos 
auch heute noch weiter, erst In der 
vorigen Woche haben die briti­
schen Militärbehörden in London- 
derry Anweisung gegeben. auch 
Kinder von sieben Jahren an festzu­
nehmen.

Der Minister versuchte, die Dinge 
so hlnzustellèn, als wären die bri­
tischen Truppen und die „Sicher­
heitskräfte" in Nordirland mit einer 
Friedensmission beauftragt und als 
brächten sie sogar selbst Opfer, um 
dort Ruhe und Ordnung wledcrherzu- 
stellen.

Wie wenig Ihre Rolle dort mit 
einer Friedensmission gemein hat, 
zeigt schon die Tatsache, daß seit 
Herbst 1969 In Nordirland mehr als 
1 600 Personen, vorwiegend die

Einwohner der katholischen Gettos, 
getötet wurden.

Die Weltöffentlichkeit hat noch 
gut den .,Blutsonntag" vom 30. 
Januar 1972 in Erinnerung, bei dem 
britische Fallschirmjäger In Derry 
In eine friedliche Demonstration 
schossen. Sie denkt auch an das CS- 
Gas. die GummJgeschosse, die Nacht­
razzien In den Wohnvierteln der ar­
men katholischen Bevölkerung und 
an die Massenverhaftungen Ohne An­
klage und Untersuchung.

D e Lage In der Hauptstadt Nord- 
Irlands — Belfast — hat sich von 
neuem verschärft. In den katholi 
sehen Bezirken dieser Stadt kam es 
wiederum zu ernsten Unruhen, es 
krachten Schüsse und dröhnten Ex­
plosionen. In einigen Straßen der 
Stadt entstanden Barrikaden.

UNSER BILD: Die brennenden 
Barrikaden in den Straßen Bel­
fasts.

Foto: UPI-TASS

Proteste
Über 3 000 Hafen­

arbeiter Melbour n e s 
wollen In einen 24stün- 
dlgen Streik treten, um 
dagegen zu protestieren, 
daß der atomgetriebene 
USA-Rakete n t r ä g e r 
.Truxton” den Hafen der 
Stadt anläuft. In einer

in Melbourne
Resolution heißt es. 
wenn die „Truxton" zum 
nächsten Mal elnlaufe, 
werde die Arbeit Im Ha­
fen und In den Docks 
ruhen, bis das Schiff 
wieder abgelegt hat. Die 
Gewerkschaften und an­

dere fortschrittliche Or­
ganisationen Melbour­
nes und des Staates Vik­
toria kündigten eine 
Protestdemonstration für 
den Zeitpunkt des Ein­
laufens der „Truxton” 
an.

Die Öffentlich k e 11

Melbournes folgt damit 
dem Beispiel der von 
Wellington (Neu s e e- 
land), wo das Kriegs­
schiff zuvor eine Woche 
lang gelegen hat. Auf 
den Kais hatten dort 
täglich Demonstrationen 
stattgefunden. Seeleute, 
Docker und Hafenarbei­
ter hatten gestreikt, bis 
der Raketenträger den 
Hafen verließ.

Altes Märchen 
auf neue Weise

Propagandistische Untermauerung der forcierten Aufrüstung
Jedem, der die Presse 

der USA verfolgt, fällt 
eine bestimmte Gesetz­
mäßigkeit auf: Je inten­
siver In den USA um 
den größten Rüstungs­
etat In der Geschichte 
des Landes polemisiert 
wird, desto mehr wird 
von der gut bezahlten 
Propaganda das alte 
Märchen von einer „so­
wjetischen Bedrohung" 
strapaziert. Mit seiner 
Hilfe wird versucht, die 
Öffentlichkeit zu neutra­
lisieren, auszuschalten 
und efnzuschüchtern, da­
mit sie sich mit den 
wachsenden Lasten der 
Militarisierung des Lan­
des abfindet. Zu diesem 
Zweck greift man zu 
zwe’felhaften und sogar 
grob verfälschten „Kal- 

■ kulntlonen" und Behaup- 
I Lungen. Um die Sache 

gründl'cher erscheinen 
zu lassen. wird dem 
Spießbürger ab und zu 
versichert, daß „kom­
petente Quellen” Ihre 
früheren Einschätzungen 
über die sowjetische 
Kriegsmacht „Im Lichte

neuer Tatsachen" revi­
dieren müssen.

Die Zeitschrift „U. S. 
and World Report" 
schlägt In Ihrer jüngsten 
Ausgabe über die nach 
Ihrer Meinung gefähr­
liche Vergrößerung des 
Aktionsradius sowjeti­
scher Militärflugzeuge 
und der „Überlegenheit 
der kommunlstlsc h e n 
Streitkräfte über die 
Streitkräfte der NATO” 
Alarm. Eine andere 
Zeitschrift, „Avlat 1 o n 
Week and Space Tech­
nology" behauptet, die 
Sowjetunion nabe den 
USA In Sachen Kern­
waffen den Rang ab- 
Selaufen und stelle die 

ffcktlvltät der ameri­
kanischen ballistischen 
Raketen als ein Ab- 
'chrcckungsmlt t e l In 
Frage.

Vor dem Hintergrund 
dieser Propaganda wer- 
den Anstrengungen un­
ternommen. dTie ohnehin 
schon In Ihrem Ausmaß 
unglaublich forcle r t e 
Aufrüstung noch mehr 
voranzutreiben. Die R0-

stungsausg a b e n der 
USA wachsen neunmal 
so schnell wie die Aus? 
gaben für sozl a 1 e 
Zwecke. Obwohl der für 
das nächste Finanzjahr 
veranschlagte Militär­
etat mit 113 Milliarden 
Dollar den Rekordstand 
in Friedenszelten er­
reicht hat. forderte die 
Regierung In diesen Ta­
gen vom Kongreß zu­
sätzlich 2,4 Milliarden 
Dollar für den Bau von 
Kriegsschiffen und für 
militärische Forschun­
gen. Ein scharfer Kampf 
entbrannte Im und außer­
halb des Kongresses 
auch um das von dein 
mllltärlsch-lndus t r 1 e 1- 
len Komplex der USA 
befürwortete Programm 
für den B-l-Bomber, das 
21.5 Milliarden Dollar 
kosten soll.

Also Ist klar, daß die 
Behauptungen von einer 
sowjetischen Bedrohung 
und vom gefährlichen 
Wachstum der sowjeti­
schen Militärmacht dazu 
dienen, diese Program­
me durchzudrücken.

Man darf In diesem 
Zusammenhang auch die 
Wahlkampagne nicht 
außer acht lassen, die 
zur Zelt In den USA im 
Gange ist. Zweifellos 
wird der mächtige ml­
lltärlsch-lndus t r 1 e 11 e 
Komplex versuchen, die 
angespannte Wahlatmos­
phäre dazu zu nutzen, 
den Kandidaten der bei­
den rivalisiere n d e n 
Hauptpartelen bestimm­
te und natürlich erhöhte 
Verpflichtungen gegen­
über den Militärpro­
grammen aufzuzwingen 
und sie an den Kurs auf 
die weitere forcierte 
Aufrüstung zu binden. 
Er setzt seine zahlrei­
chen Hebel In Bewe­
gung. um seinen Ein­
fluß geltend zu machen.

Was die Massenmedi­
en betrifft, die die Be­
hauptungen von der so­
wjetischen Bedrohung 
verbreiten, so Ist Ihnen 
allem Anschein nach die 
wenig ansehnliche Auf- 
5 abe-gestellt worden,

le renovierte Parole 
durchzusetzen: „W a s 
für den militärisch- 
industriellen Komplex 
gut Ist. Ist auch für die 
nationalen Interessen 
der USA recht".

Die realistisch den­
kenden Amerikaner, die 
aufrichtig eine weitere 
Verbesserung der inter­
nationalen Lage wün­
schen, werden dieser 
Parole kaum zustlmmen.

Vulkanausbruch 
auf den Philippinen

Der Vulkan Taal. tOO Kilome­
ter südlich der philippinischen 
Hauptstadt, Ist |n Tätigkeit getre­
ten. Die letzten Bewohner der In­
sel. auf der sich der Vulkan mit­
ten 1m gleichnamigen See erhebt. 
waren wenige Stunden vor Bc 
ginn der Eruption evakuiert wor­
den

In der Londoner „Ti­
mes" tauchen recht oft 
mit .Chalfonf gezeich­
nete Artikel auf. Für 
das Londoner Blatt, das 
auf Gründlichkeit und 
Respektabilität hält. Ist 
es wohl schmeichelhaft, 
unter seinen Autoren 
einen Lord, Baron und 
obendrein Exminister zu 
haben.

Titel hin. Titel her. 
aber die Schriften Chal- 
fonts können den Ruf 
der „Times“ als eines 
soliden Presseorgans 
kaum festigen: dieser 
Lord läßt sich Immer 
wieder auf recht be­
denkliche Unternehmen 
ein.

So publizierte Chal- 
font clnen Artikel. In 
dem er die Tätigkeit der 
Sender „Freiheit" und 
„Freies Europa" In allen 
Tonarten pries.

Er verstleg sich zu 
der Behauptung. daß 
diese Aktivitäten „den

Britischer Lord 
und die
Interessen des gegensei­
tigen Verstehens zwi­
schen den Völkern und 
den von der Ge­
samteuropäischen Konfe­
renz proklamierten Zie­
len" entsprächen. Es Ist, 
wahrhaftig ein selten 
unzutreffendes Beispiel 
dafür, wie die Festle­
gungen der Schlußakte 
Ins Gegenstell verkehrt 
werden.

Allein die Existenz 
der Sender „Frei­
heit" und „Fre l e s 
„Europa", dieser von der 
CIA geleiteten subversi­
ven Organisationen, ver­
giftet die politische At­
mosphäre in Europa, sät 
Mißtrauen zwischen sei­
nen Völkern und Ist dl-

CIA
rekte Herausforderung 
sowohl des Geistes als 
auch des Buchstabens 
der Vereinbarungen von 
Helsinki. Gerade nach 
dem Forum von Helsinki 
verstärkten sich die Pro­
teste der westdeutschen 
Öffentlichkeit dagegen, 
daß, diese Wespennester 
In München unterge­
bracht sind. Wegen der 
Unzufrledenh e 11 der 
Öffentlichkeit Spaniens 
ist die Vereinbarung 
über den Betrieb von 
Sendern dieser Rund- 
funkstatlonen auf spa­
nischem Boden In Frage 
gestellt

Deshalb ist es aktuell 
geworden, für sie eine 
neue Unterkunft zu fin­
den. Wie die britische

„Daily Mall^cHeser Ta­
ge meldete. bemühen 
sich die Amerikaner um 
die Erlaubnis zur Er­
richtung von Sendern 
für Radio „Freiheit" und 
Radio „Freies Europa” 
auf britischem Territori­
um.

Und In dieser Situati­
on ließ der britische 
Lord Chalfont einen Ar­
tikel drucken. In dem 
für Radio Freiheit und 
Freies Europa Reklame 
gemacht wird.

Die „Times” kann 
sich natürlich selbst Ih­
re Autoren wählen. Die 
Äußerungen eines Ad­
vokaten und Sprachrohrs 
der CIA In ihren Spal­
ten aber wird Ihr kaum 
Ehre machen.

Japans Handelsoffensive
Wenn der Amerikaner am 

Abend sein Fernsehgerät eln- 
schaltet, kann er aut ihm die 
Marke Sony oder Toshiba lesen. 
Im Laufe des Abends werden 
Ihm Toyota- oder Datsun-Wagen, 
Honda-Motorrlldcr und Japani­
sche Uhren und Textilien vorge­
stellt. Die Japanische Firmenna­
men sieht er auf der Straße auf 
zahlreichen Werbesc h 11 d e r n. 
Wenn er einkaufen geht» findet 
er sich 1m Warenhaus von Japa­
nischen Waren umgeben.

Die „New York Times” schrieb 
kürzlich, der USA-Markt sei In 
den letzten Monaten von Japani­
schen Wagen, Fernseh-, Rund­
funk- und Tonbandgeräten buch­
stäblich überschwemmt worden, 
was das Bild des Einbringens Ja­

panischer Erzeugnisse auf die 
Märkte der Industrieländer In 
60er Jahren In Erinnerung ruft.

Seit Ende vorigen Jahres füh­
ren die Japanischen Firmen eine 
wahre Wlrtschaftsoflcnslve ge­
gen USA. Im ersten Halbjahr ver­
größerte sich der Japanische 
Export In die USA um 41 Pro­
zent. Zur Zelt gelangen 27 — 28 
Prozent des Japanischen Exports 
auf den USA-Markt. Das Tempo 
dieses Exportbooms wird vom 
Absatz japanischer Kraftwagen 
In den USA bestimmt, der bei 
dem Jetzigen Niveau In diesem 
Jahr drei Milliarden Dollar er­
reichen wird. 1976 wird sich der 
Japanische Export von Fernsehge. 
röten In die USA verdoppeln und 
2.4 Millionen Stück erreichen. 
Verdoppeln wird sich auch der

Japanische Export von elektri­
schen Geräten und Haushalts­
technik,

Japan hat seinen Export In die 
USA unter Ausnutzung des rela­
tiv niedrigen Yen-Kurses rapide 
steigern können. Das macht die 
Japanischen Erzeugnisse nicht 
nur konkurenzfählgcr als Waren 
aus anderen Ländern, sondern 
auch als die amerikanischen. 
Der Japanische Überschuß Im 
Handel mit den USA hat Im er­
sten Halbjahr 2,7 Milliarden 
Dollar erreicht und kann sich bei 
Jahresende auf etwa sechs Mil­
liarden Dollar belaufen.

Die Exportoflenslve Japans 
gegen die USA wird von einem 
anschwellenden Strom Japani­
scher Investitionen In den USA 
begleitet. Schon Jetzt machen

die privaten Japanischen Direkt­
investitionen In der USA-Indu­
strie etwa eine Milliarde Dollar 
aus. Von den Insgesamt In den 
USA registrierten 2 053 auslän­
dischen Industrieunternehmen ge­
hörten 1974 199 Japanischen
Monopolen. Japanische Firmen 
sind tief In die Elsen- und Stahl­
industrie, in die Produktion von 
Mctallerzeugnlssen. den Maschi­
nenbau und die Elektroindustrie 
der USA eingedrungen. Auch Ja­
panische Chemie-Konzerne zeigen 
Interesse für die Herstellung von 
Erzeugnissen In den USA.

Die Offensive des Konkurren- 
'en hat In Washington unverhüll- 
'e Beunruhigung ausgelöst. Die 
USA drohen mit neuen protek­
tionistischen Barrieren gegen Ja­
panische Erzeugnisse. Im Jun! 
wurden Beschränkungen für den 
Import von Spezialstählen aus 
Japan angeordnet.
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REN langen Weg zur Ar- 
beltsstclle legt Erwln Fte- 

ge meistens zu Fuß zurück. Er 
Ist kein Feind des bequemen 
Stadtverkehrs Der Morgenspa- 
xlcrgang durch die Straßen der 
Stadt ist für ihn ein eigenartiger 
Anlauf für den bevorstehenden 
Arbeitstag, der Jedesmal neue 
Aufgaben stellt, die eine richti­
ge Lösung fordern. Auch von 
ihm. dem Chefingenieur. Beson­
ders Jetzt, wo ihm noch die Dl- 
rektorenpflichten obliegen. Erwin 
Erdmannowltsch laßt sich noch 
einmal die Ergebnisse des Vor­
tags durch den Kopf gehen: 
Fast alles Vbrgemerkto ist er­
füllt. Nur ein unangenehmes Ge­
spräch machte Ihm auch heute 
morgen noch Sorgen. Es handelte 
sich um die Arbeit der Kom- 
nlexannahmcstellc des Dienst­
leistungskombinats im Sowchos 
„Chleborob", die in den letzten 
Monaten weit nicht befriedigend 
war. Die Leiterin der Annah­
mestelle bemäntelte ihre Untä­
tigkeit mit haltlosen Ausflüch­
ten. Oder hatten er und die Par­
teisekretärin Swetlana Artamo­
nowa die Lage falsch beurteilt? 
Dias beste ist. Ich fahre selber 
hin und kläre vieles an Ort und 
Stelle, beschloß er und beschleu­
nigte seine Schritte. Vor dem 
modernen Warenhaus verlang- 
sâmte er sie wieder. Hier stand 
einst das kleine Gebäude des 
Handwerkerartels. in dem er 
am 1. September 1946 seine Ar­
beit in der Dienstleistungssphä­
re begann. Damals brauchte er 
nicht lange zu rechnen, um die 
Jahresbilanz zu ziehen’. Der Be­
völkerung wurden Dienste für 
nur einige Zehntausend Rubel 
erwiesen. Und was waren das 
schon für Dienstleistungen: 
Transportdlcnste mit... Ochsen, 
eine Sattlerei und Schusterwerk­
statt arbeitete mit selbstgefer­
tigtem Chrom- und Sohlenleder. 
Sogar Zündhölzer wurden hier im 
ersten Nachkriegsjahr angefer- 
Ugt.

Erwin Flege lächelte zufrieden, 
als er die „uralten" Resultate 
mit den Ergebnissen des 9. Plan- 
Jahrfünfts verglich. In 5 Jahren 
wurden den Werktätigen gute 
Dienste für 3 318 000 Rubel er­
wiesen. allein die Dorfeinwohner 
beanspruchten für sich Dienste 
für 1 646 000 Rubel. Das mach­
te pro Kopf der Bevölkerung 
Jährlich 71 Rubel aus. gerade 
so viel, wie 1946 das gesamte 
Artel an einem Tag zustande 
brachte...

Die Arbeit als Buchhalter <£it- 
sprach nicht Fleges tätigem Cha­
rakter. Als sein Artel 1954 mit 
einem anderen vereint wurde, 
übernahm er die technische Lei­
tung. Bel der damaligen primiti­
ven Mechanisierung der Ar­
beitsprozesse war das ein ge­
wagter Schritt. Aber der neue 
technische Leiter batte es durch 
gewissenhafte Arbeit bald so weit 
gebracht, daß diese wenigen 
Maschinen reibungslos funktio­
nierten und die Näherinnen und 
Schuster die Erfüllung ihrer Ta­
gesnorm auf das Anderthalbfa­
che steigern konnten.

IN der Gebietsverwaltung 
■ für Dienstleistungen wur­

de man aut den energischen 
Flege aufmerksam. Als die Mos­
kauer Dienstleistungsbetriebe 
1955 die Patenschaft über das 
damalige Neulandgebiet Akmo-

llnsk übernahmen und für dlo 
Dienstleistungsbetriebe Ausrü­
stungen bercltstelltcn, wurde 
Erwljj Flege m't einer Vollmacht 
des Gcblctsvollzugjkomltees aus­
gestattet und nach Moskau dele­
giert.

„In allen Betrieben waren die 
Moskauer Genossen äußerst zu­
vorkommend". erzählt Erwln 
Erdmannowltsch bewegt. „Ihre 
Freigebigkeit übertraf alle unse­
re Erwartungen. Auch Ihre Oa-

IN seinen Entscheidungen
1 Ist Erwin Flege oft ziem­

lich hartnäckig. 1972 stellten die 
Montagearbeiter der Bau- und 
Montageverwaltung „Kasprom- 
tcchmontash" in der neuen Fa­
brik für Klelderrelnlgung die Au­
tomaten und Rclnlgungskcssel 
auf. Es gab schon während der 
Montage einige Auseinanderset­
zungen zwischen dem Chefinge­
nieur und dem Bauführer wegen 
schlechter Montage. Als letztc-

Auf großer 
Fahrt
ben — die vielen Näh-. Wlrk- 
und andere Maschinen — ver­
packten und schickten sie selber 
ab. Ich brauchte nur die Über­
nahme zu bestätigen. In dieser 
Handlungsweise fand das Gefühl 
der brüderlichen Freundschaft, 
das Gefühl einer einheitlichen 
Familie der Völker unserer Hei­
mat einen prägnanten Nieder­
schlag."

Das war nur der Anfang der 
Eroßen Mechanisierung. Wir wol- 

•n n!cht weit zurüqkgrclfen. 
Der technische Fortschritt des 
9. Planjahrfünfts wirkte sich 
auch im Rayondlenstlelstungs- 
komblnat (RDLK) von Alexe­
jewka aus. Insgesamt kamen ln 
5 Jahren 106 neue teure Maschi­
nen hinzu. Allein der Betrieb für 
chemische Kleldungsrelnlgung 
wurde mit 67 komplizierten Au­
tomaten ausgerüstet, die 362 000 
Rubel kosten. Neue Produktlons- 
gebäude wurden gebaut und ih­
rer Bestimmung übergeben.

Hat der Chefingenieur es 
Jetzt vielleicht leichter als vor 
1.6 Jahren, als Ihm dieser Po­
sten anvertraut wurde? Nein, 
leichter und bequemer haben es 
die Näherinnen. Wirkerinnen, 
Schuster und andere Mitarbeiter 
des Kombinats; den Kunden 
kommt die Mechanisierung zu 
Nutzen, denn sie werden mit Je­
der eingebürgerten Neuerung 
besser und schneller bedient. Für 
Erwin Flege aber wuchs ständig 
die Vejantwortung. Doch der 
Chefingenieur ist ein Mann mit 
festem Charakter, unerschöpfli­
cher Energie, Er freut sich Je­
desmal. wenn er der Näherin ei­
ne neue Nähmaschine mit elektri­
schem Antrieb übergeben kann. 
Soll sie es leichter haben, mehr 
Freude an der Arbeit finden.

Bel den alltäglichen Wirt­
schaftssorgen. wenn er manchmal 
nicht weiß, wo ihm der Kopf 
stehl. vergißt Flege nie 
sein Ziel: den Kollegen die Ar­
beit leichter, bequemer und 
damit ihr Leben angenehmer zu 
•machen. Das Ist sein Verhalten 
zum Kollektiv. Stellt er, sagen 
wir. dem Mechaniker Chamen 
Pat eine Aufgabe, so -- 
auch gleich nach, wie 
besser lösen könnte.

denkt er 
man sie

Ein Mensch und sein
17. Fortsetzung

Der ruhige Ton des Referen­
ten paßte scheinbar nicht ganz 
zu den Stimmungen und Ansich­
ten der ..Llnksler". Das Ist aus 
einem Brief ersichtlich, den Tsjl­
ang Tsln an die nationale Arbel- 
teroeratung für Landwirtschaft 
richtete. Im Brief hieß es: „Wir 
stoßen auf zahlreiche Schwierig­
keiten. Wir müssen gegen diejeni­
gen aultreten. die behaupten, daß 
man den Nahrungsmitteln für 
das Volk den Vorrang geben muß 
in Situationen, wenn die Revolu­
tion (die Politik) und die Pro­
duktion In Konflikt geraten".

Der gegenwärtige Ministerprä­
sident Hoa Go-feng ist für chlne- 
sfsche Maßstäbe ein relativ Jun­
ger Staatsmann (er Ist 55 Jahre 
alt). Er wurde In der Provinz 
Hunan geboren. Viele sind der 
Meinung, daß seine Nominierung 
von dem Vorsitzenden der KP 
Chinas persönlich gebilligt wur­
de.

Hoa Go-feng arbeitete im Par- 
leJkrnnltee der Provinz Hunan. 
Später, als Minister der öflent 
liehen Sicherheit trat er dafür 
auf. daß 1m Lande die Ordnung 
wieder bergestellt werden müsse. 
Mit seinem Namen wird Jetzt der 
Plan einer gründlichen Reorga­
nisierung der Landwirtschaft 
verbunden und der Kampf für ge 
die Verwandlung Chinas In „el- Pr 
nes der mächtigsten Länder der 
Welt".

Während der „Kulturrevoluti­
on" war Hoa Go-feng auch ver­
schiedenen Angriffen der Extre­
misten ausgesetzt, wie eigentlich 
fast alle örtlichen Leiter. Der 
Kampf der einzelnen Gruppierun­
gen In der Provinz Hunan war so 
erbittert, daß die Extremisten Hoa 
Go-Ieng zusammen mit Tschou 
En-Ial ganz orten „Feinde des 
Volkes ■ nannten.

Das bremste aber den Aufstieg 
Hoa Go-fengs in höhere 'Ämter

Dreißig Jahre

in der Branche

rcr Flege die Annahmeprotokollc 
vorlegte, weigerte sich dieser, 
sie zu unterzeichnen. Er blieb 
auch fest, als eine Sonderkomis- 
slon zusammentrat. Der Chefin­
genieur der Gebletsverwaltug 
für Dienstleistungen an der Be­
völkerung Slsdyk Kalrshanow 
und der Leiter der Industrleab- 
tellung des Rayonpartelkomitees 
Gennadi Kusmenko, die der 
Komlssion angehörten, unter­
stützten Flege: Die Arbeit wurde 
für untauglich erklärt. Karl Ol­
denburger und Viktor Malykin 
— Fachleute aus der Fabrik für 
chemische Klelderrelnfgung Ze­
llnograd. der Mechaniker des 
RDLK Oskar Flege besserten die 
Mängel unter Erwin Erdmanno- 
wltschs Leitung aus. Die Fabrik 
wurde In Betrieb genommen und 
erweist der Bevölkerung unter 
Alexej Katjuchins Leitung gute 
Dienste.

Erwin Flege; der Schritt für 
Schritt mithalf, die Produktion 
zu erweitern, stehen die gemein­
samen Belange, die Interessen 
des RDLK an erster Stelle. Er 
erzieht auch den Mitarbeitern 
Kollektivgeist an. das Gefühl 
der Arbelterwürde. Wer mit ihm 
Jahre hindurch gearbeitet und 
ihn gut kennengeiernt hat. der 
weiß, daß Fleges Prinzip darin 
besteht, erst das Mögliche und 
das Erwünschte voneinander ab­
zugrenzen. dann schon das Mög­
liche zu verwirklichen und das 
Erwünschte zum Möglichen zu 
machen. Für diese Eigenschaft 
achten und Heben ihn seine Ar­
beitskollegen.

Qas hohe Niveau der Mecha­
nisierung forderte von den Mit­
arbeitern erweiterte berufliche 
Kenntnisse. Ist der Chefingeni­
eur auch zielstrebig in der Arbeit, 
bleibt er doch ein feinfühliger 
Mensch, der für Jeden Mitarbei­
ter Immer da Ist, wenn man Ihn 
um -Rat bittet. Flege achtet die 
Mei’stè?sLchaft der Mitarbeiter 
hoch und Ist durchaus nicht 
bange um seine Autorität wenn 
er sich bei Jemandem Rat holt.

„Gegenseitige Achtung und 
Vertrauen sind die Gewähr für 
unsere gemeinsamen Erfolge", 
pflegt er zu sagen.

Er t»t stets um die Weiter­
bildung besorgt. Viele erfahre­
ne Kollegen und auch Jungarbel-

ter absolvierten Quallflzlerungs- 
iehrgänge in Aktjublnsk, Alma- 
Atn und anderen Städten.

Die schnelle Entwicklung der 
Branche forderte auch eine bes­
sere Arbeitsorganisation, eine 
Vervollkommnung der technolo­
gischen Prozesse. Das Kollektiv 
hat auch diese Aufgabe erfolg­
reich gelöst. In sechs Sowchosen 
des Rayons wurden komplexe 
Annahmestellen gegründet. In 
den, Dörfern Urjuplnka und No- 
wo-Ryblnka funktioniert Je ein 
Haus der guten Dienste. Der 
weitverzweigte und umfangrei­
che Kundendienst wird vom 
Dispatcher Jelena Gubskaja ge­
regelt. Das Jüngste Ergebnis der 
exakten Arbeit: In 8 Monaten 
wurden im RDLK Dienstlei­
stungen für 400 600 Rubel rea­
lisiert. der Monatsplan mit 3 Ta­
gen Vorsprung bewältigt. Vor­
bildliche Resultate und gute 
Kontakte zu den Landwirten ha­
ben die Kollektive der Kom­
plexannahmestellen lr. Iwanowka 
und Nowo-Ryblnka. die von Ka- 
pltollna Lartschenko und Falna 
Krauter geleitet werden. Auch 
die Fahrer der Wanderwerk­
stätten Eduard Faller. Nikolai 
Rcbrakow, Heinrich Weber und 
mit ihnen die beste Zuschneide­
rin des RDLK Elsa Dulsan sind 
gern gesehene Gäste.

Eine feste Stütze 
Chefingenieur bei der --------
rung aller Neuerungen sind die 
Arbeitsveteranen und Lehrmei­
ster Falna Krauter. TimofeJ Ta- 
tarnjuk, Mllda Wüst, Maja Po- 
penko, Heinrich Fast. Lilli Lie­
bort und die anderen 62 Bestar­
beiter, die den Ehrentitel „Akti­
vist der kommunistischen Ar­
beit" tragen.

Mensth 
und Natur Die Perle Kirgisiens

für den
Elnfüh-

A LS die Kinder In der Fa- 
** mllle aufwuchsen, gab cs 

bei Fleges keine großen Debat­
ten über die Berufswahl. Lilli, 
die älteste, kam Jede freie Minu­
te zu Mutter Olinde in die Wir­
kerei gelaufen, um sich ein biß­
chen an die Wirkmaschine zu 
stellen. Daß sie die Mutter, die 
hier schon 12 Jahre die Wirk­
maschine bedient, in ihrer Mei­
sterschaft überflügelt hat und 
heute Zuschnelderln-Modelllerln 
höchster Klasse ist. Ist Gesetz 
unserer vorwärtsstürmenden 
Zelt: Die Kinder müßten In allem 
weitergehen, als ihre Eltern, 
das Ist ein Unterpfand der Ent­
wicklung der Gesellschaft. Nelly, 
die zweite Tochter, ist „Vaters 
Kind". Sie hat auch seinen be­
harrlichen Charakter geerbt. 
Zwei Jahre war sie „freier Hö­
rer" an der Hochschule. Ihre aus­
gezeichneten Lernerfolge ebneten 
ihr den Weg zum Tagesstudium, 
und in diesem Jahr hat sie die 
Zellnograder Hochschule für Bau­
ingenieure absolviert

Das Kollektiv des RDLK 
Alexejewka gibt sich mit den er­
reichten Erfolgen nicht zufrie­
den. Leistungen. Erfahrungen 
und Methoden der Besten werden 
auch weiter Im Ringen um Effek­
tivität der Produktion, um besse­
re Qualität der Erzeugnisse ge­
mäß den Aufgaben des 10. Plan- 
Jahrfünfts ausschlaggebend sein,

Helnrich EDIGER, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Gebiet Zelinograd

Fjodor BURLAZKI

Der Issyk-Kul (kirgisisch 
„Heißer See") liegt In einer Hö­
he von 1 600 Metern In einer 
Rlesenschate. deren Ränder 
durch Bergrücken mit Gipfeln 
gebildet sind, auf denen ewiger 
Schnee liegt. Der blaue Spiegel 
des Sees bedeckt eine Fläche von 
fust 7 000 Quadratkilometern. 
Fast auf der ganzen Länge um­
säumt Ihn goldenes Band natür­
licher Sandstrände. Das Wasser 
Im See ist schwach salzig, und 
kann es seiner Klarheit nach mit 
dem des Baikalsees aufnehmen. 
Eine wahrhaft seltene Verbin­
dung natürlicher Faktoren: Ge­
birgsluft. Wasser. Sanne. Mine­
ralquellen, Strände, malerische 
Schluchten...

Das altes lockt zahlreiche 
Urlauber hierher. Leider kann 
dieses Kurgebiet In seinen Pen­
sionen. Erholungsheimen, Touri­
stenherbergen, Sanatorien nur 
10 000 Personen aufnehmen.

Gegenwärtig geht es am Issyk- 
Kul heiß her — hier wird eine 
Kurortzone von Unionsbedeutung 
geschaffen. Das Projekt ist für 
ein Vlertcljahrhundert berechnet 
und soll zum Jahre 2000 vollen­
det soln. Dann werden sich In 
den hiesigen Kurorten 100 000 
Personen zugleich erholen und 
kurieren lassen können.

Das Grundprinzip dabei Ist 
die Nutzung und Erhaltung der 
einzigartigen Naturbedingungen.

In den Issyk-Kul kommt schon 
jetzt und auch künftig kein 
Tropfen Abflußgewässer, sogar 
kein geklärtes. Der Schiffsver­
kehr außer Fahrten der Ausflugs­
und Ruderboote, der Rettungs­
und Flscherelaufslchlkutter Ist 
hier verboten

Die projektierten Orlentle- 
rungskosten der ersten Baufolge 
(bis 1985) belaufen sich auf 1.2 
Milliarden Rubel (das weltgröß­
te Wasserkraftwerk Krasnojarsk 
kam anderthalbmal billiger zu 
stehen).

Die kolossalen Geldmittel, die 
für die Gestaltung der neuen Kur­
ortzone Issyk-Kul zugewtesen 
werden, sind nicht für Erzielung 
unmittelbaren Gewinns in der 
Zukunft berechnet. Sic werden 
einen ökonomischen Nutzeffekt 
nicht In Form der Einkünfte von 
Sanatorien und Erholungshei­
men, sondern in Form der Ge­
sundheit und der guten Stim­
mung Hunderttausender Ur­
laubsgäste — Arbeiter. Ange­
stellten. Kolchosbauern—erge­
ben.

Daß der Issyk-Kul erst Jetzt 
richtig an die Reihe kam. ist 
kein Zufall. Die große Bautätig­
keit Ist hier mit einer Reihe spe­
zifischer Schwierigkeiten ver­
bunden. deren Überwindung gro­
ße Mittel und ein hohes techni­
sches Niveau erfordern. Welches 
sind nun diese Schwierigkeiten?

Der See. den die Kirgisen das 
„Meer" nennen. Hegt im Ge­

birge. Auf dem größten Teil der 
Hunderte Kilometer langen Kü­
ste gibt es keine Eisen­
bahn. keine nenn e n s w e r- 
ten Betriebe der Bauindustrie. 
Es mangelt an Süßwasscr (es müs­
sen also Bohrungen nlederge- 
brâclit werden). Für die Betreu­
ung der Kurorte muß man edn 
Netz spezialisierter Landwirt­
schafts-, Industrie- und Kommu- 
nalbetrtebd schaffen. Der Acker­
bau braucht auch Wasser zur 
Berieselung — wo soll es her­
kommen?

Sonderbarerweise ist das Was­
ser am Issyk-Kul das Haupt­
problem. Der See selbst enthält 
davon mehr als das Anderthalb­
fache des Aralsees, die Tiefe 
erreicht 700 Meter. Und wenn 
das schwach salzige Wasser des 
Issyk-Kuls für die Berieselung 
auch ganz gut geeignet Ist, darf 
es zu diesem Zweck nicht ver­
braucht werden.

Im Gegenteil, es geht um die 
Deckung des Wassermangels In 
den Flüßchen, die in den See 
münden (diese speisen die Irriga­
tionssysteme). Gegenwärtig wer­
den Projekte der Umleitung eini­
ger Flüsse in den Issyk-Kul aus­
gearbeitet, Obwohl das mit gro­
ßen Ausgaben, mit dem Bau 
recht langer Tunnels jm Gebirge 
zusammenhängt, ist das vom 
technischen Standpunkt aus voll­
kommen durchführbar.

Alexander HUBER, 
APN — Korrespondent

Wachposten

auf den

Getreide­
trassen

ft

auch während der „Kulturrevolu­
tion“ nicht. 1966 war er stell­
vertretender Vorsitzender de3 
Volkskomitees der Provinz Hu­
nan, 1970 schon Sekretär des 
Komitees der KP Chinas dieser 
Provinz. Also können auch die 
aktiven Parteigänger der „Kul­
turrevolution" Hoa Go-feng als 
„Ihren Mann" betrachten, den sie 
auf einen höheren Posten vorge­
rückt hatten.

Die 64iährlge Tsjlang Tsln Ist 
auch 1m Laufe der „Kulturrevo­
lution“ hervorgetreten und 
scheint Ihr Recht auf die Nach­
folge ebenfalls gültig machen zu 
wollen. Sie Ist Mitglied des Po­
litbüros des ZK der KP Chinas. 
Obwohl ihre Tätigkeit hauptsäch­
lich mit Fragen der Kultur ver­
bunden ist. erheot sie Anspruch 
darauf, sich an der Lösung 
grundlegender Probleme der In­
nen- und Außenpolitik zu betelll 
gen.

Tsjlang Tsln wird überall als 
Vertreterin dér „linken“ In der 
chinesischen Leitung, oetrachtet. 
als eine der rechtgläubigsten. 
Propagandistinnen des Maoismus, 
ihre Anhänger. und es sind de­
ren nicht wenige, betreiben schon 
lange eine Gehclmkampagne zu­
gunsten einer möglichen Nach- 
tolgc der Tsjlan Tsln aul dem 
Posten des höchsten Parteifüh­
rers. Davon zeugen durchsichti­
ge Parallelen in der chinesischen 
’resse. die die hervorragende 
Rolle von Frauen In-der chinesi­
schen Geschichte propagieren. Im 
Laufe der Kampagne „pl-Lln, pi- 
Kon” (Kritik an Lin Piao und 
Konfuzius) 1m Jahre 1974 wur­
den In der chinesischen Presse 
die Kaiserin LJül-hou (die Ge­
mahlin Liu Bangs, des Begründer 
der westlichen Han-Dynastle) und 
die Tang-Kalserln Uh-hou Uber 
alles gelobt.

Diese Herrscherinnen wurden 
in den Artikeln verschiedentlich 
als „progressive politische Funk­
tionärinnen. treue Anhänger der 
Leglstenlehre. konsequente

Kämpferinnen gegen das Kon- 
fuzlanertum" charakterisiert.

Wir wollen noch bemerken, 
daß Tsjlang Tsln aus der Provinz 
Schantung stammt, ebenso wie 
die Kaiserin LJül-hou. Die chine­
sische Presse erzählt, daß LJül- 
hou nach dem Tode Ihres Man­
nes. des Kaisers Uu Bang, be­
schloß. die Macht In die Hände 
zu nehmen, um Unruhen Im Lan­
de vorzubeugen. Sie herrschte 
im Laufe von 16 Jahren und 
„unterdrückte entschlossen be­
waffnete Aufstände, Heß alle hin- 
richten, die versuchten, politi­
sche Umstürze zu vollführen, und 
schützte die Zentratgewalt effek-

In einer ganzen Reihe von 
Beiträgen wird die Gestalt einer 
anderen Herrscherin populari­
siert — der Kaiserin Uh-hou aus 
der Tang-Dynastie (624—705). 
Es schockiert die Verfasser nicht, 
daß sie ihre politische Karriere 
als einfache Konkubine des Kai­
sers Tal-tsung begann. Entgegen 
den Kontuzlanern bezeichneten 
die Leglsten sie als weise Herr 
scherln. Natürlich stützt sich die 
chinesische Parteipresse auf die 
Version der Leglsten. Sie unter 
streicht, daß Un-hou das Blldungs- 
wesen reformierte, „sich Wels- 
helt.anerzog und-sich mit Litera­
tur und Geschichte befaßte."

In der Diskussion über das 
Recht der Frau auf die Thronfol­
ge kamen endlich auch „schwere 
Geschütze" zum Einsatz. Am 29. 
Dezember 1974 veröffentlichte 
die „Schenmlnschlpao" einen Ar­
tikel, der Anführerinnen von 
Bauernaufständen rühmte. Der 
Artikel hieß „Kampf der werktä­
tigen Frauen gegen das Konfu- 
zlanertum Im Laufe der Ge­
schichte Chinas". Es wurden die 
Namen zahlreicher „Heldinnen" 
und „Heerführerinnen" (und alle 
aus der Provinz Schantung) ge­
nannt. Nur eines blieb nicht ge­
klärt: Wann war denn Tsjlang 
Tsln die Führerin eines Aufstan­
des? Vielleicht hatte man ihre

Rolle in der ..Kulturrevolution" 
Im AugeZ Übrigens nahm die 
Zahl ähnlicher Veröffentlichun­
gen In der chinesischen Presse Im 
Jahr 1975 zusehends ab. Westli­
che Zeitungen wollen wissen, daß 
Mao Tse-tung seiner Unzufrieden­
heit Ausdruck gegeben habe Im 
Zusammenhang mit unvorsichti­
gen Bemerkungen Tsjlang Tslns 
In Gesprächen mit der im We­
sten bekannten Schriftstellerin 
chinesischer Herkunft Hang Sb- 
Ing. Tsjlang Tsln habe diese Zu­
sammenkunft zu einer Selbstver­
herrlichung mißbraucht, habe 
sich ausschließliche Verdienste 
In der Durchführung der „Kul­
turrevolution" zugeschrieben. 
Dabei sollte sie behauptet haben, 
alle Schlüsselpositionen im Lan­
de zu kontrollieren. Es wird 
auch mltgctcllt, die Mitglieder 
des Politbüros des ZK der KP 
Chinas Tschu Teh und Liu Bo- 
tschöng hätten sich über die 
übermäßige politische Aktivität 
Tsjlang Tslns beschwert.

Kurz darauf erschien In der 
westlichen Presse eine neue 
Version, der zufolge Tsjlang Tsln 
in einem vertraulichen Gespräch 
mit R. Wldtke. einer Geschichts­
wissenschaftlerin aus der Univer­
sität New York, die die VR Chi­
na 1972 besuchte, dieser einige 
„geheime Angaben" mltgctelli 
habe. R. Wldtke hat den Plan, 
1976 im Verlag „Llttle Brown“ 
ein Buch Ober Tsjlang Tsln zu 
veröffentlichen. Darüber schrieb 
im November 1975 die „New 
York Times". Der Korrespondent 
der Zeitung wollte erfahren ha­
ben. daß Tsjlang Tsln Im Ge­
spräch mit R. Wldtke über die 
Kälte Mao Tse-tungs ihr gegen­
über Im persönlichen Leben ge­
klagt habe. Als Beispiel soll sie 
erzählt haben. daß Mao Tse- 
tung während seines Aufenthalts 
in Moskau. 1957. es nicht einmal 
für nötig fand, sie telefonisch Im 
Krankenhaus anzurufen, wo sie 
sich krankheitshalber aufhalten 
mußte.

Es Ist schwer zu bestimmen. In­
wiefern diese Mitteilungen der 
Wahrheit entsprechen. Aber es 
Ist doch klar zu sehen, daß Tsjian 
Tsln und inre Apologeten auf die 
Zukunft bauen, auf die Zelt nach 
Mao.

Der Anfang des Jahres 1976 
war durch eine neue Verschär­
fung des Gruppenkampfes Inner­
halb der chinesischen Führung 
gekennzeichnet. Im ersten Helt 
der Zeitschrift „Hungtsl" wurde 
der Abdruck zweier Gedichte 
Mao Tse-tungs aus dem ersten 
Heft der Zeitschrift „Schlkang" 
(1976) veröffentlicht. Diese Ge­
dichte — „Wieder am Tslgang- 
schang" und „Gespräch der Vö­
gel" hatte Mao Tse-tung noch 
1965 geschrieben.

Die chinesische Presse erhob 
ein übermäßiges Geschrei ob die­
ser Veröffentlichung. Die „Schen­
mlnschlpao" schrieb In dem 
Leitartikel „Es gibt nichts 
Schweres für solche, die es wa­
gen, Gipfel zu erklimmen": „Dlfc 
se zwei strahlenden Werke, die 
vollendet In künstlerischen Ge­
stalten' den revolutionären Realis­
mus und die revolutionären Ro­
mantik vereinigen, spiegeln die 
vorzügliche Lage Im Inneren des 
Landes und im Ausland wider". 
..In der ganzen Welt geht es 
drunter und drüber". „Das Land 
hat ein neues Gesicht bekom­
men".......Die Veröffentlichung
dieser zwei Gedichte des Vor­
sitzenden Mao Tse-tung hat eine 
große politische und aktuelle Be­
deutung: In gewaltigem Maße 
beseelen sic unser Volk". „Die 
gegenwärtige internationale La­
ge ist überaus günstig, die Er­
schütterungen Im Reich der Mit­
te — kolossal. Mit Jedem Tag 
verschärfen sich die Hauptgegen­
sätze in der Welt. Merklich 
wächst der Faktor des Krieges 
und der Faktor der Revolution... 
Wir müssen unsere Wachsamkeit 
steigern und bereit sein, Krieg 
zu führen.“ Auch eine neue Wel­
te von Angriffen gegen das 
nächste Opfer des maoistischen 
Regimes konnte man am Anfang 
des Jahres 1976 beobachten. Das 
Opfer war Döng Sllau-plng. ein 
Mann, der bisher als Nachfolger 
Tschou En-lals angesehen wurde.

„Rufe Zentrale, rufe Zentrale! 
Hier achtzehn, hier achtzehn. 
Habe eine Kraftwagenkolonne 
von 80 Maschinen übernommen. 
Bin bereit, sie zum Bestimmungs­
ort zu begleiten. Empfang."

„Rufe Achtzehn. Hier Zen­
trale. Passieren der abgcstlmm- 
ten Strecke gestattet."

Über Funkstellen der Staatli­
chen Autoinspektion werden im­
mer wieder exakte Anordnungen 
erteilt. Es werden Autotransport­
kolonnen gebildet und In die 
Rayons des Gebiets Zellnograd 
verteilt.

Mit Jedem Tag schwillt der 
Getreidestrom an. Aktiv helfen 
die Mitarbeiter der Staatlichen 
Autoinspektion bei der Getrelde- 
beförderung.

Unser Korrespondent B. Kob- 
ler bat den Leiter der Gebietsab­
teilung der Staatlichen Autoin­
spektion F. A. Llpkowskl, über 
die Sorgen der Mitarbeiter der 
Inspektion zu sprechen.

„Unsere Aufgabe Ist es. den 
Landwirten größtmögliche Hilfe 
bei der Beförderung von Getrei­
de zu erweisen. Dafür braucht 
man viele Transportmittel. Die 
Verkehrsstärke erhöht sich. Da­
her wird uns neben Fragen der 
Verkehrssicherheit die große Ver­
antwortung für den zweckmäßl- 
5en Einsatz der Transportmittel 
el der Ernte auferlegt. Wir 

müssen die Unversehrtheit der 
Ernte sichern indem wir Ver-

kehrsunfälleq und Verlusten 
beim Transport vorbeugen.

Zu diesem Zweck wurde eine 
wiederholte technische Wartung 
des Autotransports durchgeführt 
Besondere Beachtung wurde dem 
Abdichten der Wagenkasten ge 
schenkt. Zwecks einer exakten 
Arbeitsorganisation und Verrln- 
Serung der Arbeitszeltverluste 

aben alte Transportmittel, die 
bei der Beförderung von Ge­
treide der neuen Ernte einge­
setzt sind, einen besonderen tech­
nischen Ausweis .Kolos-76’. Er 
wird an die Windschutzscheibe 
des Kraftwagens geklebt 
Der Einsatz solch eines 
Kraftwagens für die Beförderung 
anderer Güter ist streng verbo­
ten.

Es wird eine Reihe von Maß­
nahmen verwirklicht, die auf die 
Vorbeugung von Verkchrsunfäl- 
len gerichtet sind. Dazu wird 
der Unionswettbewerb für Ver­
kehrssicherheit beitragen, der für 
den 1.—30. September angekün­
digt Ist“

UNSERE BILDER: Inspektor 
Jerkembal Smallow und der 
ehrenamtliche Inspektor Wladi­
mir Sadwornych; Inspektor für 
Wegeüberwachung WJatscheslaw 
Tschaikowski

Text und Fotos: B. Kobler

Technik für Olympiade
Über 300 Firmen aus 22 Län­

dern werden die Internationale 
Fachausstellung „Technik für 
Olympiade" beschicken, die vom 
8. bis 20. September In Moskau 
veranstaltet wird. In zwei Pavil­
lons mit einer Gesamtfläche von 
rund 27 000 Quadratmeter auf 
dem Gelände der Ausstellung von 
Errungenschaften der Volkswirt­
schaft der UdSSR werden Funk- 
und Fernsehanlagen, elektrotech­
nische und elektronische Appara­
turen, Sportgeräte und -Meldung.

Möbel und Hotelelnrichtungen 
aus der DDR. der CSSR. Un­
garn. Polen, Jugoslawien, der 
BRD. Frankreich. Großbritanni­
en, den USA, den Niederlanden, 
Japan und anderen Ländern ge­
zeigt. Diese Ausrüstungen wer­
den für die Olympischen Spiele 
1980 angeboten.

(TASS)
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